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Die Unterzeichnung in London .
Eine Ansprache Chamberlains . — Die Räumung Kölns beginnt .

London . 1. Dezember . ( ( Eigener Drahkbericht . ) Eine rie -

s i g e Menschenmenge nmlagerie da » 2luswärl ! ge Amt . als

zur festgesehlen Stunde die Delegationen zur Unterzeichnung der

Verträge von Lorarno eintrafen . Als erste fuhren die Italiener

vor . fodaua die Vertreter der englischen Regierung . Danach kamen

Bktand und Vandervelde und schließlich Lucher und Slresemann .
Das Erscheinen der deutschen Delegierten war

für die Menge das Signal zu einer spontanen und stürmischen

Huldigung . Luther und Stresemann zogen ihre hüte und dank -
t : n lächelnd der Menge . Der englische Premierminister Baldwin
betrat unbemerkt da » Auswärtige Amt durch eine » Hinteren Eingang .

Die llnlerzeichnungsseierllchketten begannen kurz nach
l l 11 H r ( 12 Uhr deutsche Zeit ) .

vei ihrer Ankunft im Auswärtigen Amt wurden die Delegierten
vom Staatssekretär Austen Ehomberlaia in seinem Arbeits -

zimincr empfangen . Es folgten sodann die kurze Formaliläl der

gegenseitigen Prüfung der llnlerzeichnungsvoll -

machten . Danach begaben sich die veoollmächtiglen in den Goldenen

Empfangssaal , wo der eigentliche Unterzeichnung » � Punkt il Uhr

erfolgte .
Der Saal bot ei » sehr imponierende » vild . hinter den Haupt .

delegierten saßen an besonderen Tische » die Sekretäre und sonstigen

vegleiter der Hauptdelegierleu . ferner waren besondere plähe für
die Londoner volschaster und Gesandten der unterzeichnenden Mächte

reserviert worden sowie für Lord E r e w e und Lord d ' A b e r n o n,

die britischen votschaster in pari » bzw . in verlin . al » Zeichen der

Anerkennung ihrer beim Zustandekommen des Sicherheilspakte » ge -

leisteten Dienste
vachdem die Delegierten ihre plälze eingenommen halten , erhob

sich Chamberlatu und la » eine Botschaft de » Söntg »
Georg vor . Chamberlain erNörle :

» Aus Befehl Seiner Majestät des Königs » meine » erhabenen

Lierrscher ». heiße ich Sie willkommen in der Metropole des

britis hen Reiches . Der K ö n i g Hot mich beauftragt . Ihnen zu sagen .
mit welchem Inleresie er die Debatten der Konferenz von Locaruo

verfolgt hat . und Ihnen seine tiefe Genugtuung über deren

erfolgreichen Abschluß auszusprechen . Der König beglückwünscht sich

selbst zu Ihrer Wahl seiner Hauptstadt als Ort der Unterzeichnung

d: r in Locarno vereinbarten Abkommen . "

Aach diesem willkommengruß des König » , den Chamberlain
in französischer Sprache vortrug , hielt Chamberlain seine

eigene Begrüßungsrede . Er führte aus :

Meine Herren !

Ich will nun hwzusügen , daß der Premierminister und ich uns
ebeusall » zu Ihrer Anwesenheit in diesem Saale zum Zwecke der

Uv. lei Zeichnung de » Vertrages von Loearuo und der sonstigen dort

vcr Garten Abkommen beglückwünschen .
wir bedauern sehr ( ?) . daß seine Exzellenz Herr Mussolini

n i ch l in der Lage war . hierher zu kommen , um eigen -

händig den verlrag zu unterzeichnen , den er in Locarno para -
phieit hat . aber wir sind glücklich , in der Person de » Herrn
S c ! a l o j a den Vertreter des Königreichs Italien al » einen Ga -

rantkn dieses �rledenswerkes zu begrüßen .
Die brilische Regierung identifiziert sich vollständig mit de »

w- ' in ' chen . die Seine Majestät mich beauftragt hat in seinem Kamen

Illtfu auszudrücken .

Die Konferenz von Locarno hat auf der einen Seile früher «
' sreundschasleu besestigl und ist auf der anderen Seile die Grund -

lag « einer wlederversöhuung mit Deutschland gewesen , einer

Wiederversöhnung , die , nach unserer lleberzeugung . uns fortan
einen neue » Zreund sichern wird .

Meine Herren ! Wir sind uns besten völlig bewußt , daß

» och viele » getan werden muß . damit diese Hoffnungen ver -

wirklicht werden , wir alle werden noch zahlreichen Schmie -
r Ig leiten begegnen , ehe unsere Vorurteile der vergangen -

heil überwunden , unsere Bedenken zerstreut sein werden .

Aber für unseren Teil sind wir unerschüllerlich entschlossen .
diese » Ariedenrwerk In dem gleichen Geiste jortzusehen , der

unsere Verhandlungen in Locarno beseelt hat .

Kachdem wir unsere Hand an den pslug gelegt haben , werden
wir nicht nach rückwärt » schauen . Die britische R e -

gierung wird alle » tun . was In ihrer Macht liegt , um
einen erfolgreichen Abschluß unserer Arbellen zu sichern .

damit der haß und da » Mißtrauen der Vergangenheit begraben
werde , und damit den künftigen Geschlechtern eine wieder -
holung de » Unglücks und der Leiden erspart bleibe , die die

wcll von heute als Zeugin und Opfer erlebt hat ! "

Kachdem die Führer der anderen Delegationen
in kurzen Ansprachen aus die Rede Chamberlains g e a n t -
wartet hatten , wurde der Vertrag durch den Rechtsberater des
englischen AuswärNgeu Amte » . Sir Cecil hurst , um den Tisch herum -
gereicht und von den Delegierten unterzeichnet , ebenso die
sonstige » Schiedsgerlchtoverlräge . Schließlich wurde noch ein Tele -

gramm an die Gemeindeverwaltung von Locarno gerichtet , worauf
Ehomberlaia die Sitzung für geschlossen erklärte .

Tie Londoner Erörteronste « .
London , 1 Dezember . fZDTB . ) Der diplomatstche Bericht .

«statter des »Daily Telegraph " führt aus . angesichts der Kürze der

Zelt , die de « Delegierten zur Verfügung stände , wäre e» schwer ,

irgendwelche mit dem Locarnopakt im Zusammenhang stehende

Fragen zu erörtern . Jedenfalls würden die Erörterungen auf die

beiden dringlichsten Fragen beschränkt werden , nämllch
da » Datum von Deutschlands Eintritt in den Völkerbund und die

Beendigung der Räumung Kölns — Fragen , die nach deutscher Auf .

fassung miteinander verbunden seien . Da die deutsche

Negierung es schwierig finden würde , vor der Räumung der Kölner

Zone in den Völkerbund einzutreten , und da sie dies andererseits
erfreulicherweise sobald wie möglich zu tun wünsche , würde ange -
deutet werden , daß eine leichte Beschleunigung der

Räumung wünschenswert fei . Der Berichterstatter findet «z b e .

merkenswert und neu . daß auf deutscher Seite so großer
Nachdruck auf die wirtschaftlichen wie auf die politischen Folgen von

Locarno , nämlich auf die Notwendigkeit einer Zusammen¬
arbeit der europäischen Mächte , nicht nur in der Frage der Be -

friedung , sondern auch in denen des Wiederausbaues , ( Staats .
sinanzen , Industrie und Arbeitslosigkeit ) gelegt werde .

Nationalistische Traner — auch in Frankreich .
Part » . 1. Dezember . ( WTB . ) Zu der heute in London bevor -

stehenden Unterzeichnung der Abkommen von Locarno schreibt » Echo
de Paris " : In der Geschichte Europas wird das ein großer Tag
fein . Die Geschichte wird sagen : von diesem Tage an wird der Ver -
sailler Vertrag rasch abbröckeln : und wir werden erkenne » , daß
Deutschland seine Wiederherstellung dvrchführt . Der Reichskanzler
und der deutsche Reichsaußenminister sind nach London gereist , um ,
soviel an ihnen liegt , den Bruch mit der Beraangenheit dadurch zu
bezeugen , daß sie die Vergangenheit in Vergessenheit geraten lasten .

„ Ä a u l o i « ' schreibt : Die Verträge von Locarna enthalten
wirkliche Borte ! ' «, aber auch Nachteiliges , weil sie das Reich gegen
jede Sanktionsmöglichkeit im Falle neuer Verfehlungen durch Frank -
reich sichern , und weil die Zukunft des Friedensvertrage « , wenn
man so sagen darf , prekär wird .

Die Räumung Kölns begonnen .
Die englischen Truppen auf dem Abmarsch .

Köln , l . Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Räumung
Kölns vollzieht sich von der Oessenlstchkelt fast nicht bemerkt . Kach -
dern bereits am Montag ein kleinerer Truppenteil in Köln ver -
laden wurde , um nach seinem neuen Bestimmungsort la die süd -
liche Zone abtransportiert zu werden , verließen am Dienstag

morgen abermals brilische Truppen Köln .

Auch am Mittwoch wird wieder eine kleinere Abteilung britischer
Truppen abtransportiert .

Am Donnerstag geht das erste Bataillon de » Manchester -

Regiment » und andere Formationen nach Königstein ab .
Die Rheinslolte . bestehend an » 5 Schaluppen und sechs kleinere «

Booten hat Dienstag früh ihr « Operalion eingestellt .

Aufhebung von Schiffahrtsordonnanzen .
Mannhelm . 1. Dezember . ( Mtb . ) Wie der deutsche Unter -

delegierte für Schiffahrtsangelegenheiten in Mannheim mitteilt , sind
von heute ab die Rheinordonnanzen Z7 und 85 für die

Schiffahrt aufgehoben . Die Aufhebung dieser beiden Ordon -

nanzen bedeutet eine wesentliche Verkehrserleichte -
r u n g in der Rheinschiffahrt .

Rückgabe von Eupen - Atalmeüp L

Ein belgischer Borschlag .
Brüstet . 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Antwerpener

Sozialistenblatt . Volksgazet " bricht in den letzten Tagen eine

Lanze für Verhandlungen mit Deutschland , die die Zurückgabe
von Eupen - Malmedy an Deutschland zum Ziele haben .

In der Kommer sei eine Mehrheit für die Zurückgabe zu
schaffen , wenn Deutschland die im Besitz der belgischen National - -
dank befindlichen < Milliarden Papiermark zurückkaufe
und damit das belgische Finanzproblem löse . Das Blatt bemerkt .
daß der Versailler Vertrag deutsche Grenzvirschiebungen vorsehe .
Die Bevölkerung Neu - Delgien » sei deutsch und wolle zu
Deutschland zurück .

filso üoch Inflation l
8 Milliarden Papierfrank dringend benötigt .

pari » , 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der . Matin "
will misten , daß die Regierung schon in den nächsten Tagen
genötigt sein werde , dem Parlament einen Gesetzentwurf zu
unterbreiten , der den Notenumlauf vorübergehend um

nicht weniger al « acht Milliarden Frank erhöht . Davon seien ,
nachdem die Regierung sich gegen die Konsolidierung der kurzfristi -
gen Schulden ausgesprochen habe . 2s4 Milliarden notwendig zur
Einlösung der am 8. Dezember fälligen Schatzwechsel ,
2� Milliarden zur Deckung de » durch verschiedene außerordentliche
Ausgaben , darunter die Kosten der Kriegführung in Marokko
und Syrien , verursachten Defizits und etwa 1 * 4 Milliarden für
laufende Bedürfniste von Handel und Industrie , was zusammen mit

den bereit » in der vergangenen Woche bewilligten l ' A Milliarden
neuer Vorschüsse bei der Bank von Frankreich 8 Milliarden aus -

macht . Um Rückwirkungen dieser neuen Umlaufsmittel auf
den Kurs des Franken zu verhindern , sei die Regierung entschlossen ,
eine rasche Zurückzahlung der Dorschüste sicherzustellen durch Zu -
schlüge auf die bisherigen Steuern in einer Höhe von
5 Milliarden Frank , die bereits in den nächsten zwei Monaten

erhoben und zur Zurückziehung der neu ausgegebenen Noten au »
dem Verkehr verwendet werden sollen .

Die Katholiken losen flch nicht auf .
Katholische Gewerkschaften gegen Faschistenmonopol .

Rom . t Dezember . ( WTB . ) Die Parteileitung der Po -

polari , die In Mailand tagte , faßte folgende Beschlüsse : Di «

P a r t e I l ö st s i ch n i ch t a u f. Die Partei bleibt den christlich -
demokratischen Idealen treu . Sie gibt zu , daß jetzt die Ausübung
de » Abgeordnetenmandates sehr beschränkt ist , erlaubt ober

trotzdem die Niederlegung de » Mandates nur , wenn seine Ausübung
mit der Würde der Partei und der Achtung vor den Wählern un -
vereinbar ist .

Rom , 1. Dezember . ( WTB . ) Die in Mailand versammelte «

katholischen Gewerkschaften kritisieren die neuen sozialen Vor -

lagen der Negierung , weil dadurch den faschistischen ( Be -

w er k s ch a f t e n eine Monopolstellung verliehen werde ,

Hilfe für Sie Erwerbslosen .
Tie Beschlüsse des Stadtverordnetenausschusses .

Heber die gestrigen Beratungen de » Stadtverordnetenaus -

fchustes , der die Anträge zur Linderung der Erwerbslosennot be -

roten hat , erhalten wir noch genauere Mitteilungen . Danach hat
der Ausschuß folgenden Beschluß gefaßt :

. Die Versammlung ersucht den Magistrat : «) der Versammlung
in der nächsten Sitzung eine Vorlage zu unterbreiten , durch die zur
Bekämpfung der Not der Erwerbslosen und der sonstigen Unter -
stützungsempfänger zunächst die Summe von 10 Alillionen Reichs -
mark flüssig gemacht wird , die den Wohlfahrtsämtern der
Bezirke entsprechend den in den Bezirken vorhandenen Unter -

stützungsbedürstigen zur Verfügung gestellt werden :
b) bei Reich und Staat darauf zu drängen , daß zur Be -

kämpsung der Arbeildosigkelk olle geplanten Arbeiten unverzüglich
in Angrlss genommen und begonnene Arbeiten weiter geführt
werden :

c) die im Haushaltsplan vorgesehenen Arbeiten
im Hoch - und TIefbao sofort in Angriff zu nehmen und beim Reich
vorstellig zu werden , daß Milte ! für weitere Kolstandsarbeilen
zur Verfügung gestellt werden ;

ck) den Erwerbslosen , sowohl den Unterstützten al » auch den
Ausgesteuerten , je Familie und Monat , mindesten » zwei
Zentner Kohle zu liefern ;

e) den Steuerausschuß sofort zusammenzurufen , um über die
Vereitstellung der Mittel stir eine großzügige Unterstützungsaktion
kür Erwerbslose , Kriegsopfer , Sozial - und Kleinrentner , sowie
sämtliche Unterstützungsempfänger Vorschläge ,u machen ;

k) bei der Reichsregierung verstellig zu werden , daß sie für die
schleunige Beratung des Gesetzentwurfes über die Ar -
beitslosenoersicherung eintritt . "

von einer Beschlußfassung zu dem sozsaldemotrotischen Antraz
auf Instandsetzung de » Arbeitsnachweis ist abgesehen worden , will
der Magistratoertreter die Erledigung im Dezernatswege zuge -
sichert hat . Für den Antrag ») stimmten die Kommunisten .
Sozialisten , Demokraten und ein Deutschnatio -
naler , für den Antrag b) stimmten olle Parteien , für e) eben¬

falls , für d) desgleichen , für e) dito und t ) wurde mit Mehr .

h e i t angenommen .

Au » dem Ergebnis dieser Beratungen geht hervor , daß die aus -

reichend « Unterstützung unserer von der furchtbaren Erwerbslosig -
keit betroffenen Dolksgenosien für die Stadt eine rein «

Ftnanzfroge geworden Ist . Oberbürgermeister Bäh hat sowt »
so in seiner EinsüHrungsrebe für die neuen Stadtverordneten be¬
tont , daß Berlin vor der Rotwendigkeit stünde , seine Steuer »

zu erhöhen . Die sozialdemokratische Fraktion hat bereits i »
einem besonderen Antrag aus die sür die Dauer unerträgliche un -

gerechte Steuerverteilung de » preußischen Staates z«
Ungunsten Berlins hingewiesen . Trotzdem wird die Stadtoerord -

netenversammlung nicht umhin können , sobald al » mögltck
sich auch über die Beschaffung von Mitteln schlüssig zu werden Er
werden dann leider wieder olle möglichen Schwierigkeiten entsteh «
und gemacht werden Wer aber in diesem Winter sozial «
Hllssarbett leisten will , muß auch bereit sein , für die Beschaffung
von Mitteln einzutreten . Die sjzi�dsmoüratische Frakt - an wird si�
jedenfalls nicht scheuen , dafür die Verantwortung jt
übernehmen



Zaschistische Kriegshetze .
Jtalieu -�rankreich - Teutschlaud .

Ein deutscher Kenner italienischer Verhältnisse schreibt
un « :

Im Ausland hat man sich gewöhnt , an dem nie ver -

siegenden Phrasenfluß des offiziellen Italiens vorbeizuhören .
Di « Faschistizierung Europas , die italienische Welt »

h e r r s ch a f t . die neue Kulturepoche im Zeichen des Liktoren -

bilndels . diesen und ähnlichen Schwulst nimmt man nicht

schwer . Man lächelt und geht zur Tagesordnung über . Wenn

Italien heute der Tagespresie viel Stoff liefert , so ist es

trotzdem noch nie so wenig ernst genommen worden , wie

gerade heute . Mit dieser Stellungnahme hat man unrecht .
Hinter dem Schwulst steht nicht ausschließlich jener Bluff , den

die öffentliche Meinung Europas dahinter vermutet . Der

Schwulst ist für das Inland , das an dieser Form von Deina »

gogie Gefallen findet . Daneben treibt man aber eine schlaue
und abgefeimte Politik , deren Spezialität es ist , aus den

Ideologien , den ethischen Werten und auch der Verblendung
der andern solide und greifbare Vorteile zu ziehen . Man denke

nur daran , ibie sich der Faschismus an den Erinnerungen der

Kriegsopfer seine Supoe wärmt , und zwar gerade die

Faschisten am meisten , die vom Krieg nicht anderes kennen

gelernt haben als eben seine Eigenschaft , nachträglich die Suppe
der Zuhausebleiber zu wärmen .

An sich könnte man darüber weghören , daß bei der

Malländer Rede vom 28 . Oktober die Menge der Schwarz -
Hemden gebrüllt hat : „ Nach Paris ! Nach Paris ! "
Was brüllt diese Gesellschaft nicht alles ! Aber bei der Sache
ist , wie bei allen „ spontanen " Aeußerungen des Faschismus .
Mache und System . Noch hat bis jetzt jede Diktatur ihre letzte
Zuflucht im Krieg gesucht . Nun mag man sagen : es ist Hirn -
verbrannt , von einem Krieg Italiens gegen Frankreich
zu sprechen . Es ist zweifellos hirnverbrannt , sobald man
oie Interessen Italiens . Frankreichs , Europas , der

Kultur im Auge hat , aber es könnte vom Stand -

vunkt einer Clique und ihres Vortells schlau und gut berechnet
fein. Dem sei , wie ihm wolle . Man komme nach Italien ,

man spreche mit Faschisten und man wird hundertfältige
Beweise für eine Kriegs st immung gegen Frank -
reich finden

Hier sucht der Faschismus eine neu « Basis eines Ein -

Vernehmens zwischen dem saschistlschen Italien und dem Deut -

schen Reich , ja dem Deutschtum überhaupt . Was man durch
Knebelung rn S ü d ! iro l verdirbt , möchte man durch
Franzosenhetze wieder gut machen . Man kann es jenleits der

Alpen heute sehr oft hören , daß Italien und Deutschland sich
steundschastlich stellen müssen , weil sie einen gemeinsamen
Erbfeind haben . Man nehme die offizielle Verbreitung
und Förderung dieser Stimmung nicht leicht . Der Faschismus
ist ein Meister in Abfallverwertung . Wie er durch Bewaff -
nung des Lumpenproletariats den biologischen und sozialen
Abfall des eigenen Landes als Werkzeug seiner Macht -
behouptung verwertet , so kann er sehr wohl die Rückstände an

Haß und Erbitterung , die Krieg und Nachkriegszeit in Deutsch -
land gelassen haben , für seine Zwecke nutzbar zu machen
suchen . Man mißtraue der italienischen Deut -

schenfreundschaft , deren Kitt der Franzosenhaß ist .
Zwischen Deutschland und Italien bestehen zahlreiche gemein -
iame Interessen auf dem Gebiete des wirtschaftlichen und
kulturellen Austausches . Diesem Austausch halte der Faschis -
mus dle Tore offen . Die Wunden aber , die von Krieg und

Besetzung zurückgeblieben sind , lasie er gefälligst vernarben .
Dem faschistischen Geiste ist jede Ehrfurcht fremd ; er möchte
auch aus den psychologischen Kriegsresiduen Bouillon machen .
Er soll schweigen und nicht daran rühren .

Oberflächliche Kenner italienischer Vorhältnisse können

- Anwerfen , daß der Faschismus durch und durch fran »
z 0 s e n s r « u n d l i ch sei . Seine ersten Existenzbedingungen
kamen aus Frankreich : sein erstes Organ , das „ Popolo
d ' Italia " lebte von französischem Geld « . Nach dem Kriege

Der tägliche Unfall .
Von D p s i l o n.

„ An der Ecke der Leipziger und Friebrichstraß « wurde gestern
nachmittag ein junges Mädchen , dessen Personalien noch nicht fest -
gestellt werden konnten , von einem Prioatautomobil überfahren .
Die Schwerverletzte wurde nach der nächsten Rettungsstelle gebracht .
wo man den inzwischen eingetretenen Tod feststellte . Die Leiche
wurde nach dem Schauhaus « übergeführt . "

Wie oft in der Woche habt ihr das schon gelesen ? Wie oft ist
euer Auge über solche Notiz schon hinweggesprungen ?

Seid ihr se dabeigewesen ?
Ich bin dabeigewesen , gestern nachmittag an d « Ecke der

Leipziger und der Friedrichstraße . Ich sah noch , wie st « lochend
emer Freundin , die mit einem Autobus eben davonfuhr , nachwinkt «
und dann schnell hinüber in di « dort haltend « Elektrisch « lausen
wollte . Da packte sie die Höllenmaschine von hinten . Ein lang -
hingezogener gellender Schrei , der nicht aufhören wollte und endlich
in Jammern erstickte . Der Wagen schleifte sie noch «in Stück , dann

brachte ihn di « menschliche Bremse zum Halten . Sie lag unter dem
Vorderrad . Es stand ihr mit seiner ganzen Schmere auf dem Leibe .
Und blieb so stehen , noch zwei , drei Minuten . Dann kamen aus der

Schar der Gaffer ein paar Leute : Chauffeure , Stratzenbahnschaffner ,
Arbeiter , — di « feinen Leute sahen all « bloß zu — , hoben den

Wagen in die Höh « und zogen den Körper der Aermsten drunter

hervor . Blut tropfte herunter . Man hob sie sanft in «inen Wagen .
Und da sah ich die Augen . Die standen riesengroß offen in dem

schmalen Gesicht . Nie habe ich solch « Augen gesehen , und nie werde

ich sie vergessen können . Schon begannen sie gläsern zu werden .
Aber es war noch alles darin zu lesen , der furchtbare Schreck , der

Ruf nach der Mutter , die Anklage : was habe ich euch getan , daß
ihr mit zwanzig Iahren endet , was eben erst beginnen wollte ? !
Warum muß ich sterben , wenn der Direktor Müller eilig zum
Anhalter Bahnhof will oder die Frau Kommerzienrot Schulze den
Chauffeur antreibt , damit sie den ersten Teil der Modeschau im
Hotel Esplanad « nicht versäumt ! ? Und die Gewißheit zu sterben
war so grauenvoll klar in diesen aufgerissenen Augen zu lesen , di «
Gewißheit , daß es in zehn , fünfzehn Minuten zu Ende fei .

Und nun stellt euch vor , daß täglich in Berlin zwei oder drei
oder vier Menschen diesen Tod sterben unter dem Auto , unter der
Straßenbahn ( die steht sogar noch etwas schwerer auf dem Leib «
als jenes Auto ) , unter zermalmenden Hämmern der Fabriken !

Sind dies « Toten nötig für unser Leben ?
Und der Sachverständig « setzt eine Brille auf . vergleicht Zahlen

und antwortet : bei größter Lorsicht und sorgfältigster Anwendung
aller vorgeschriebenen Maßnahmen läßt sich die Zahl der Unglücks »
fälle möglicherweise im Laufe der Zeit so einschränken , daß wir mit
einem Toten pro Tag auskommen . . . Habt ihr es gehört ?

stellte er sich dann das Programm der Inwertsetzung der

„ Entente " und das der romanischen Wiedergeburt . All das

oerbindet die Männer des Faschismus heute nicht . In ihrer
heutigen Hetze folgen sie der Richtung einer langjährigen
nationalen Antipathie . Frankreich hat das kinderreiche Volk

an seiner Südostgrenze , dessen demographischer Druck schon
in Südfrankreich , in Algier usw . schwer fühloar ist , lange mit

einem Mißtrauen betrachtet , das dem Auswanderer gegenüber
oft die Formen der Geringschätzung annahm . Die Waffen »
brüderschast hat daran , wie es uns scheint , im Volksempfinden
hüben und drüben nicht viel geändert . Dazu kommt jetzt noch

offiziell die Ablehnung alles dessen , was Frankreich in der

Weltgeschichte verkörpert : die Errungenschaften der fran »
zosischen Revolution , den freien Gedanken ,

die Demokratie . Der Faschismus bekämpft diese : es

erscheint logisch , daß er die Nation bekämpfe , die sie zuerst
auf ihr Banner geschrieben und die größten Opfer für sie

gebracht hat . Schließlich ist Frankreich heute für den Faschis -
inus die Freistatt der Gegner seines Regimes , das Asyl für
olle , die er vertreibt . Der Faschismus , der das preußische
Wesen der Vorkriegszeit nachbilden will , möchte mit dem

demokratischen und ' freidenkerischen Frankreich abrechnen , als

imperialistische und reaktionäre Militärmacht .
Wir wollen also mißtrauisch sein gegen das plötzliche

Auftauchen von Sympathien für den Faschismus in Deutsch »
land und von faschistischer Deutschenfreundlichkeit in Italien .

Meist gründet sich der Haß zweier Völker auf gegenseitige
Unkenntnis und auf Mißverständnisse . Eine Freundschaft mit

Italien , bei der der Faschismus den Werber spielt , würde sich
einzig auf Unkenntnis und Mißverständnisse gründen . Deutsch »
land hat keine Diktatur und braucht keine Kriegsfanfaren , um

dos Murren der Massen zu übertönen . Mit der johlenden
Franzosenhetze weiß es nichts anzufangen . Es braucht
den Frieden und will den Frieden .

die Wahlnieöerloge üer Kommunisten .
Und der Schwindel der „ Roten Fahne " .

Die Zählung der Ergebnisse der Prooinzialwahlen ist
immer noch nicht völlig abgeschlossen . Das endgültige Ergebnis
aus der Provinz Niederschlesien steht zur Stunde noch
aus . Immerhin ist ein völlig klares Bild über Gewinn und

Verlust der einzelnen Parteien schon durchaus möglich .
Die Kommunistische Partei hat gegenüber der

Sozialdemokratie eine Niederlage erlitten . Was macht
aber daraus die „ Rote Fahne " ?

„ Die Wahlen zu den Provinziallandtagen und Kreistagen be -

deuten eine Fortsetzung der kommunistischen Wahl »

erfolge der letzten Zeit . Bei einer durchschnittlichen Wahlbeteili »

gung von 40 bis 60 Proz . hat die Kommunistisch « Partei selbst an

den schwäch st en Punkten ihre Ziffern vom 2S. April 1S2S

mindestens annähernd gehalten , dagegen befindet sich
die KPD . an anderen Punkten im Vormorsch und hat die

Zahlen vom 7. Dezember entweder erreicht oder

überschritten . Wa » dies bedeutet , kann man daran ermessen .

daß die Wahlbeteiligung sowohl am 7. Dezember wie 26. April
80 Proz . überschritt und daß im Vergleich zu den Ziffern dieser
Wahlen sowohl SPD . wie die Bürgerliche » schwere Stimmenverlust «
erlitten haben . Die SPD . hat , soweit man bi » jetzt überblicken

kann , bi » 40 Proz . ihrer Stimmen , wenn nicht
noch mehr , verloren . Dieser gewaltige Stimmen »

verlust der SPD . ist auch schuld , wenn in den Provinz -

Parlamenten KPD . und SPD . zusammen kein « solche Zunahme an

Mandaten erhalten haben , daß di « reaktionären Mehrheiten hätten

gebrochen werden können .

Der katastrophale Rückgang der SPD . ist in erster
Linie «ine Folge ihrer Locorno - Kriegspolitik . Viele

Proletarier , dl « glaubten , daß di « SPD . die 1S14 eingeschlagene
Kriegspolitik oerlassen hätte , sahen nun mit Schrecken , daß die SPD . -
Führer gerade die größten Treiber zu einem neuen Krieg gegen
Eowjetrußland sind . Viele Proletarier haben darum endgültig mit
der SPD . gebrochen , ein Teil stieß zur L P D„ «in Teil steht

Derllner Mozarl - Zugendchor . Kinderchöre haben einen beton »
deren Reiz . Man spürt aus den hellen Stimmen , di « so ernsthaft
und doch so froh drauflosmusizieren , noch den rührenden Glauben an
ein unkompliziertes Leben . Und das beste , was der Leiter eines

Kinderchors tun kann , ist , dem Gesang diese echte Kindlichkeit zu
wahren , nicht falsche Wucht und verlogene Pathetik hineinzuton -
struieren . Diese vornehmste Aufgabe hat Erich Steffens , der
Leiter des Berliner Mozart - Iugendchors , richtig erfaßt .
Seine etwa hundertköpfig « Schar singt um des Gesanges willen .
Und , zu echter Musikalität erzogen , singt sie gut . überraschend gut
sogar . Man staunt , wie sicher Der Chor , in Dem sich Knirpse be¬
finden , die kaum schulpflichtig sein können , etwa Grell » „ Ursinsteruis "
oder da » Spinnerlied aus dem „ Fliegenden Holländer " vorträgt ,
und wie durchaus kindlich die etwas fpttzen Stimmen dabei klingen .
Die S t a d t h a l l « des Berliner Stadthauses bot in ihrer gewichtigen
Ernsthaftigkeit einen seltsamen Kontrast zu d' er lustigen , bunten
Kindermenge . Luch unter den zahlreichen Zuhörern sah man manchen
Kinderkopf , und es war bewundernswert , ein wie andächtiges
Publikum gerade diese Kleinen abgaben . Tee .

Zum Fall Schwing » . Der Wirrwarr der in der Presse zu Tage
tretenden Debatten über die Gesamtaffäre : Kultusministerium —

Staatsoper ist vollkommen . Immer neu « Fragen werden herein -
gezogen ( so bringt der frühere Intendant der Poßsoper , Herr Lang « .
seinen Fall erneut zur Erörterung ) , und eine Meinung widerspricht
der anderen . Inzwischen werden die Verhandlungen mit Herrn
Schillings wegen gütlichen Ausgleichs weiter gepflogen . Es wird

angedeutet , daß ihm eine Stellung an der Akademie der Künste in

Aussicht gestellt werde . Herr Schillings ist aber vorläufig spröde und
und besteht auf seine Wiedereinsetzung , die eine Fortsetzung , aber kein «
Lösung de « sachlichen Konflikt » bedeuten würde .

Räch achtzig Iahren . Die furchtbarst « Polartragiidt « war
unzweifelhaft der Untergang der englischen Polarexpedition
Franklin , die im Jahr « 1848 mit . 123 Mann auf zwei
Dampfern ausgefahren war , um die „Nordwestpassage " zu finden .
Die Expedition ist völlig verschollen : nicht «in einziger Mann kam
zurück , trotzdem eine Reihe von Hllfsexpedittonen nachgesandt
wurden . Nun hat der dänische Forscher Rasmussen auf feinen
Reisen Eskimos getroffen , di « Auskunft gaben über eine verun -
glückt « Expedition , die nur die FranNInsche gewesen sein könnte .
Ein Eskimo von der Pelly - Bey erzählt «: . Mein Voter berichtet «
uns oft von einem Schiffe , dos sie auf einer Seehundsagd im Eise
zwischen Liktorialond und King Williams - Land in hilflosem Zu -
stände getroffen hatten . Das «schiff war voll von toten Weißen ,
die an Krankheit gestorben waren , denn Proviant war noch genug
vorhanden . Weiter fanden sie ein Boot mit sechs toten Weißen
und einige zehn Kilometer vom Schiff entfernt trafen sie rfnig «
Weih «, di « sich mühsam über das Ei » hinschleppten , die ihre
Sprach « nicht verstehen konnten und immer nach Süden hinwiesen .
Di « Eskimos gaben chnen Seehundfleisch , konnten chnen aber nicht
weiter helfen . " Rasmussen ist den gewissen Spuren nachgegangen
und fand in der angegebenen Gegend zwei Gräber . Zeugstück «
bewiesen , daß hier Engländer begraben waren . Rasmussen glaubt ,
hier Gräber der Franklin - Expeditiou entdeckt zu haben .

noch unschlüssig abseits und muß erst für die KPD . gewonnen werde » .

Die hervorstechendsten Merkmale der Wahlen vom 29. November

sind also :
Das deutsche Proletariat lehnt den Kriegspakt von

Locarno ab :
das deutsche Proletariat will die proletarische Einheitsfront gegen

die junkerlich - kapitalistische Reaktion ;
das deutsch « Proletariat ist in Bewegung und marschiert

dem Kommunismus zu . "

Die Zahlen reden eine andere Sprache . Gegenüber der

Dezemberwahl vom Jahre 1924 hat die Kommunistische
Partei 42 Proz . der Stimmen verloren . Der

Rückgang der Stimmen der Sozialdemokratie aber

beträgt nur 35 Proz . Man kann daran ermessen , was

von den lügenhaften Behauptungen der „ Roten Fahne " zu
halten ist .

„ Der katastrophale Stimmenrückgang der SPD . ist schuld ,
daß die reaktionären Mehrheiten nicht gebrochen werden . ' �
Dabei ist der Stimmenrückgang der Kommunisten noch

katastrophaler : 42 gegen 85 Proz .
Die Arbeiter sind gegen Locarno — deshalb� sind wahr¬

scheinlich die kommunistischen Wähler in weit größerer Zahl
zu Hause geblieben als die sozialdemokratischen .

Die Arbeiter wenden sich dem Kommunismus zu —

deshalb haben die Kommunisten gegenüber der Sozialdemo »
kratischen Partei eine Niederlage erlitten .

Warum der Schwindel der « Roten Fahne " , den eine ein -

fache Berechnung entlarvt ? Man will die Kommunisten
belügen , daß sie den Mut nicht verlieren , man will aber auch
die russischen Auftraggeber belügen . Man will der Leitung
der Kommunistischen Internationale beweisen , daß die neue

Kurs einschlägt , man will der russischen Diplomatie vor -

spiegeln , die Arbeiter seien gegen Locarno .

Die Diplomatie , die sich auf so traurige Fälschungen von

jungen Leuten verlassen wollte , die nicht rechnen können , wäre

wirklich verlassen ! _

Schaumburg - Oppe zu Preußen .
Ei « wertvoller Fortschritt .

In Schaumburg - Lipp « wird folgende Meldung
verbreitet :

In Bückeburg fand eine mwerbindliche Aussprach « zwischen
der Landesregierung und den Abgeordneten des Landtags über die

Anschlußverhandlungen mit Preußen statt . Di «

Aussprache ergab voll « Ueberein st immung . Da » Gebiet

von Schaumburg - Lipp « soll ein einheitlicher preußischer Kreis

mit dem Namen Schaumburg - Lippe werden und der Pro -

vinz Hannover eingegliedert werden . Die Regierung lieh

nach dem Eindruck der bisherigen Verhandlungen mit Preußen
keinen Zweifel darüber , daß die Anschlußfrage nunmehr einer

endgültigen Entscheidung zugeführt werden müsse und daß
es jetzt nur die Möglichkeit gebe , zu einem positiven Ergebnis zu

gelangen oder die Verhandlungen endgüllig abzubrechen .
Wenn die Verhandlungen Erfolg haben sollten , dorm

werden sie nur auf allen Seiten begrüßt werden können .

Jeder noch so kleine Schritt auf dem Wege der Beseitigung
der elenden Kleinstaaterei ist ein Fortschritt . Ihm werden

unter dem Druck der Verhällnisse weitere folgen müssen .
Bei einigermaßen gutem Willen auf beiden Seiten w- ird sich
sicher eine Regelung finden lassen , die das Aufgehen der

kleinen Staaten und ihrer zahllosen Enklaven ermöglicht .
Deutchland kann davon nur gewinnen .

viffereuzea zwischen König Alfons und Prima ? In Madrid
hat die plötzliche Abreise des Königs , gerade als Primo
de Rioera aus Marokko zurückgekommen ist , großes Aufseh - n
erregt . Der König hat di « Aussprache mit dem General vermieden .

ver tschechische Außenminister Dr . Venesch wird zur Feier des

zehnjährigen Bestehens der slawischen Svrachschul « im Londoner

King Colleg » am Dienstag eine öffentliche Vorlesung über „ Die Rolle
der kleinen Nationen in Europa seit dem Kriege " halten . Bor zehn
Iahren hatte Massaryk die einleitend « Vorlesung gehalten
über das Problem der kleinen Rationen .

Die Zunahme der europäischen Leoöikeruug im letzte » Zahr -
hundert . Eine Statistik über das Wachstum der Bevölkerung
Europas von 1800 bis 1320 , die in der „ Umschau " veröffentlicht
wird , läßt erkennen , daß die großen Veränderungen nicht nur durch
die natürlich « Entwicklung der Bevölkerung , sondern auch durch die

Verschiebung der Landesgrenzen infolge von Kriegen hervorgerufen
wird . Rußlands Bevölkerung hat trotz großer Gebietsverluste stetig
und rasch zugenommen und in 120 Iahren die dreifach « Zahl
erreicht , während die Frankreichs trotz Gebietserweiterung nur um
Vi zunahm . Die Bevölkerung Deutschlands . Englands , Skandinaviens
und der Niederlande hat sich im gleichen Zeitraum ebenfalls ver -
d r « i f a ch t. Dabei ist zu berücksichtigen , daß Deutschland durch den

Versailler Vertrag rund Vi seines Gebiets mit einer Bevölkerung
von ö. S Millionen verlor . Spanien , die Schweiz und Portugal haben
von 1800 bis 1320 ihre Bevölkerung nur verdoppelt , Dänemark

dagegen hat sie vervierfacht . In Italien ist die Beoößerung nur um
wenig mehr als die Hälfte gewachsen . Oesterreich - Ungarn hatte von
1800 bis 1890 seine Bevölkerung etwa um die Hälfte erhöht : infolge
des Zerfalls durch den Weltkrieg lassen sich für 1320 keine genauen
Zahlen angeben .

Richard Strauß ' ueuesle » werk . Gelegentlich einer Richard -
Strauß - Woch « in Chemnitz macht « Richard Strauß in privatem
Kreise nähere Mitteilungen über sein neuestes Werk , eine Oper
„ Die ägyptische Helena " , deren Text wieder von Hugo von
Hofmannsthal stammt . Der erst « Akt ist bereit » vollendet , der zweite
begonnen . Strauß arbeitet bereits \ Vy Jahre an dem Werte und
hofft , es innerhalb eines Jahres zu vollenden . Der Ort der Urauf »
führung ist noch nicht bestimmt , Richard Strauß denkt an Dresden ,
München oder Stuttgart .

Hundertmal durchdriageuder als X- Strahlen . Räch dem „ Ob»
server " ist e » dem Direktor des Physikalischen Laboratoriums am
Technischen Institut von Kalifornien , Dr . R. A. Millikan , gelungen ,
«ine neue Strahlenart zu entdecken . Di « neuen Strahlen sollen
ungleich mächtiger als X- Straj ) len fein und diese um das Hundert -
fache an Durchdringungskraft ubertreffen . Es handelt sich angeblich
um Strahlen von minimaler Länge , di « Dr . Millikan zuerst bet
Zersetzungsprozessen von Atomen beobachtete und dann willkürlich
erzeugt haben will . Dr . Millikan hat den neuen Strahlen noch
keinen eigenen Rainen gegeben , sondern bescheidet sich vorläufig
damit , sie mit dem allgemeinen Namen . Durchdringungsstrahlen "
zu bezeichnen .

Tiefer hängen . Eine Berliner Konzertagenhir versendet fol¬
gend « in jeder Hinsicht ( byzantinischer , anreißerischer , sprachlicher )
bemerkenswerte Notiz : „ Die bekannte Geigerin . . . . .. die

kürzlich in München und Breslau aufsehenerregende Erfolge er -
ziel " hat , war zusammen mit . . . . .in der vorigen Woche
als Gast nach Schloß Oels zur Kronprinzessin geladen , wo sie ge -
legentlich eine » Hauskonzertes «in sehr schönes Programm zur Ab »

solvierung brachte . " _ _ _ _

Spielplan äaderung Die Premiere von . fliguranten " im Kleinen
Theater mutz am einige Tag » verschoben werven . Di « gelöltcn Karten
behalten ihre Sülllgkeit . Bis auf weitere » wird . Die Alarmglocke ' gegeben .



Schnee üb
Verkehrsstörungen und Zugverspätuuqen .
Ganz überraschend kam ts nicht . Schon einige Tage vorher

hatte der Winter seine Instrumente gestimmt . Gegen %12 Uhr in
der Nacht begann dichter Schneefall und maß dem schlummernden
Berlin ein Kleid an , dessen Güte und Dichtigkeit im Laufe der Nacht -
stunden unheimlich schnell zunahm . Der Frost hatte den Erdboden
in Eis verwandelt , das Schneetreiben zauberte ein Terrain , das für
ein Massenstürzen später Passanten ebenso ideal wie teuflisch war .
Straßenbahnen blieben stecken und , nachdem die erste Wucht der
winterlichen Attacke vorüber war , trat ein gespenstisches Heer nacht -
licher Wetterkämpfer in Tätigkeit . Fahrdämme wurden gesäubert ,
eingeschneite Schienenstränge aufgetaut , verwehte Gänge freigemacht ,
kurzum : Platz fiir den Verkehr geschaffen , der am frühen Morgen
kein Hindernis mehr erfahren durfte . — Da gab es aber auch einige ,
die mit innerlicher Freude diese aufgewühlte Nacht des Schneesturms
genossen . Das waren die Leute , die sich gern ein bißchen von Wind
und Wetter durchblasen lassen . Am Morgen lag der Schnee fußhoch
und um den Mittag herum begann es sachte aber gründlich zu tauen .
Aus den schönen Zuckerausbauten wurden matschige Schlammfluten ,
was der Verkehr nicht wegfraß , schluckte der Tauwind ein . Für
Winterpostkarten taugt nun einmal Berlin nicht . Schneelandschaften
halten sich höchstens auf den Dächern . Und auch von da schmilzt es
herunter . . . .

3m Kampf mit dem Schnee .
* Die ungeheuren Schneemengen , die etwa von Mitternacht bis in

die ersten Morgenstunden hermederriesellen , und Berlins Straßen
in zartes Weiß verwandelten , haben natürlich auch auf den Straßen »
verkehr eingewirkt . Sv war es auch kein Wunder , daß ein Teil der
Straßenbahnen , die morgens gegen M2 Uhr die letzten Fahrgäste
beförderten , infolge der Schneeverwehungen auf der Strecke liegen
blieben und erst nach emsiger Arbeit mit Hilfe von Schneepflügen
befreit werden tonnten . Die Verkehrsinspektion der Straßenbahn
teilt auf unsere Anfrage folgendes mit : Schon seit mehreren Tagen
befürchtete man bei stärkerem Schneefall auf dem hartgefrorenen
Boden eine Verkehrskatastrovhe , die durch entsprechende Dorberei -
tungen auf jeden Fall verhütet werden mußte . So befanden sich

» er Oerlm .
— Die Stratzeureiuiguug auf dem Posten .

seit einigen Tagen die „ S a l z st r e u e r " und Schneepflüge
der Straßenbahn in Alarmbereitschaft . Heute morgen , kurz nach
' A2 Uhr konnten demzufolge sofort 65 Salzstreuer und etwa
70 Schnee pflüg « in Betrieb gesetzt werden , die vorerst die
Schienen der Hauptoerkehrsgeleise freimachten . Sämtliche Arbeiter
der Eleisbauabteilung wurden an die Weichen beordert um ihr Ein¬
frieren und Verschlammen zu verhindern . Der Betriebsleiter der
Verkehrsinspektion , Dr . Lademann , leitete die Abwehrmaß -
nahmen gegen die Schneemassen während der Nacht persönlich .
Leider sind durch den Fuhrwerks - und Lastkraftwagenverkehr in der
siebenten und achten Morgenstunde Hemmungen entstanden , die den
Straßenbahnbetrieb oft lahm legten . Die Hoffnung der Verkehrs -
inspektion richtet sich auf T a u w e t t e r . Da die Temperatur gegen
Mittag bereits l Grad über Null erreichte , ist diese
Hoffnung vielleicht berechtigt . Auch bei der Berliner Straßen -
reinigung war heute morgen gegen 4 Uhr Schneealarm . Zwischen
5 und 6 Uhr rückten Kraftschnee pflüge und zwei - und vier -
spännige Pferdeschneepflüge aus . um die Schneemassen vor allem in
den Hauptverkehrsstraßen zu beseitigen . Etwa 2400 Erwerbs -
l o s e sind als Hilfskräfte eingestellt worden , die gegen t a r i f -
mäßigen Lohn die Schneemosien beseitigen Helsen .

'
Die Straßen -

reinigung hofft , die Reinigung der Hauptstraßen im Laufe des
heutigen Tages zu bewältigen .

Durch das schnelle Eingreifen der städtischen Straßenreinigung
sind innerhalb Berlins größere Verkehrsstockungen vermieden
worden . Der Betrieb der Omnibusgesellschaft hat keme wesentlichen
Verzögerungen erfahren . Der Verkehr der Stadt - , Ring - und Vor -
ortbahn hat gleichfalls nicht wesentlich unter den : Schneefall zu
leiden gehabt und bisher wurden von der Oberzugleitung keine
größeren Stockungen gemeldet , abgesehen von einigen geringen
Zugoerspätungen . Auch hier sind sofort verstärkte Schneewachen ein -

gesetzt worden , um den Betrieb vor unliebsamen Ueberraschungen
zu sichern . Recht erheblich erschwert wird allerdings der Rangier -
dienst auf den Güterbahnhöfen . — Im Bereich des innerdeutschen
Fernsprech - und Telegraphennetzes sind bisher keine besonderen
Störungen durch den Schneefall entstanden . G e st ö r t sind im
wesenllichen nur die außerdeutschen Leitungen nach
Bukarest , Frederizia , sowie nach Belgien und Straß -
bürg . Diese Störungen sollen durch Umleitungen behoben werden .

Die Habgier üer �ohenzollern .
Vergleich gege « die gute » Sitte « .

Die deutschen Gerichte haben ' m mehr als einem Falle längst
rechtskräftig gewordene Abfindungsverträge zwischen den

deutschen Einzelstaaten und ihren abgedankten Landesvätern als

„ gegen die guten Sitten verstoßend� bezeichnet . Mit

dieser Definition haben sie dann den entthronten Fürsten Millionen
und aber Millionen zugeschanzt , trotzdem auch die ursprünglichen
Verträge den arbeitslos gewordenen Herrschaften sehr auskömmliche
Lebensmöglichkeiten boten .

Der neue „ Vergleicht , den das preußische Finanzministerium
mit den habgierigen Hohenzollern abzuschließen im Begriff ist , wird
aber wie kaum ein anderer vor ihm als „ gegen die guten Sitten

verstoßend " , wenn nicht von den Richtern , so doch vom Volke

empfunden werden . Nachdem durch unsinnige Gerichtsurteile
und vor allem durch den Reichstag der Preußische Staat in
eine Zwangslage gebracht worden ist , ist er gezwungen
nach irgend einem Ausweg zu suchen , wenn er nicht mit einer Un -

zahl weiterer Prozesse und mit deren Verlust bedacht werden soll .
Die Hohenzollern , die seinerzeit das Eigentum der Weifen und der

kurhesstschen Fürsten bedenkenlos in ihre große Tasche steckten , die
daraus ihre Paladine , Bismarck und andere , reich „ dotier -
l e n" , bestreiten jetzt dem Staat das Hoheitsrecht , das sie selbst zu
jeder gegebenen Zeit für sich in Anspruch genommen haben . Und
die buchstabengläubigen Richter haben ihnen bisher geholfen , das ,
was sie im Laufe der Jahrhunderte zufaminengeprachert . - geerbt
und - geheiratet haben , auch von der Republik wieder ausgehändigt
zu erhalten .

Gegen dieses System der Ausplünderung eine » ver -
armteu Volkes nimmt in einem bemerkenswerten Auflatz der
bekannte Strafrechtslehrer Prof . Schücking im „ Berliner Tage -
blatt " das Wort . Er erklärt das als einen unmöglichen Zustand
für die Republik , daß ehemalige Fürsten und ihre Anhänger
dauernd Eigentumsrechte an den größten Vermögens -
maflen beanspruchen , die wie die großen Museen , Theater und re -

präsentativen Schlösier unter staatlicher Verwaltung
stehen . Die peinlich « Lage , in der Preußen und die übrigen Staaten

sich gegenüber ihren teuren Landesvätern befinden , ist noch
Schückings Meinung nur darauf zurückzuführen , daß die Staaten

bisher vom Reich « ia dieser Frage „ in einer geradezu
trostlosen Weise im Stich gelassen " worden sind . Wie
in allen anderen politischen Dingen , so wirke der Dualismus

zwischen der Staatsgewalt des Reiche » und der der
Länder auch hier lähmend «in . Aber wenn der frühere Finanz -
minister die Ding « mit der nötigen Energie betrieben hätte , wäre

nach Ansicht Schücking » trotzdem die jetzig « üble Lage vermieden
worden . Anstatt selbst die Offensive zu ergreifen und gegen die

Hohenzollern Feststellungsklagen auf Anerkennung
des staatlichen Eigentums zu erheben , hat das Finanzministerium
verhandelt und verhandelt und daneben geduldet , daß der Staat
in die Defensiwe gedrängt wurde .

lieber die Gerichtsurteil « , die bisher gefällt worden

sind , sagt Schücking wörtlich :
Das günztich « Versagen der bürgerlichen Gerichte auch in

solchen Fallen , in denen nach meiner festen Ueberzeugung das
Recht unzweifelhaft auf feiten des Staates

liegt , erklärt sich daraus , daß es sich hier um ganz einzigartige
Rechtsverhältnisse handelt . Soll etwa wirklich die E ch a ck »
Galerie als Privateigentum der Hohenzollern angesehen
werden , well der Baron Schock mit dem Träger der preußischen
Krone ein Abkommen dahin schloß , daß er seiner Person die
Galerie letztwillig oermacht « , um als Gegenlei st ung dafür
sich für den Rest seines Lebens mit dem Erafentitel schmücken
zu können ? Ist das «in privates oder ein st a a t s -

rechtliche » Geschäft gewesen ? Zeder Laie würde als Schieds -
richker hier wissen , was et zu tun hätte , jeder Laie würde ge¬
neigt fein , jenen sonderbaren Rechtsakten die Gültigkeit abzu¬
sprechen . durch die preßusche Könige wertvollen Domlnalbesih
noch gegen Mitte de » lg . Zahrhuaderl » aus Staatsvermögeu zu
prwatgnt zu machen fachten .

Angesichts dieses Versagen » der Gerichte , der Hilflosigkeit

Preußens und der sonst bedrohten Einzolstaaten verlangt Schücking
ein sofortige » Eingreifen de » Reiches . Er sagt dazu :

Die Sozialdemokratische Partei kann das verdienst in An -

spruch nehmen , zuerst schon vor Zahren eine gesetzgeberische Aktion

des Reiches verlangt zu haben . Diese sollte die Möglichkeit vor »

schen , daß die einzelnen Staaten im Wege der Gesetzgebung eine

Enteignung vornehmen könnten , ohne daß über die Höhe
der Entschädigung der Rechtsweg bei den ordentlichen Gerichten
gegeben wäre . Obgleich nach Artikel 153 der Reichsverfassung
durch einfaches Reichsgesetz «in « solch « Enteignung be -

stimmt werden kann , ist unter dem Kabinett Feyren -
dach dieser Dorschlag als verfassungsändernd bezeichnet
worden , und zwar hat man diese Behauptung damit begründet ,
im vorliegenden Fall fehl « das Moment des Artikel 153 , daß die

Enteigmmg „ zum Wohle der Allgemeinheit " vorge »
nommen würde . Ein sollsames Bild ! Witwen und Walsen hat
man durch die Znflatiou bis auf den letzten Pfennig ausrauben

könne » . Staalsgläubiger sind bis auf wenige Prozent ihrer

Forderungen vom Staate entrechtet worden , über wohlerworbene
Rechte der Beamten hat man sich hinweggesetzt , aber dle deposte -
vierte Dynastie darf nach der Reichsversassung in ihren teilweise
höchst fragwürdigen Elgenlumsansprüchen nicht beeinträchtigt
werden ! Hier sei der Gesichtspunkt des Gemeinwohl » nicht
gegeben !

Diese Gegenüberstellung ist so kennzeichnend , daß wir kein

weiteres Wort dazu sagen brauchen . Schücking erwartet , daß der

Reichstag seine Pflicht erfüllen wird , wobei allerdings die Eni »

scheidung beim Zentrum liegen wird . Schon bei den Verhandlungen

über die zukünftige Regierungskoaliiion müsse die Frage des Reichs -

gcsetzes zum Gegenstand des Regierungsprogrammes gemacht

werden . Das ist richtig . Schon bei diesen Verhandlungen wird

sich zeigen , wiche Partei bereit sein wird , den verarmten

preußischen Staat zugunsten der prinzlichen Nichtstuer noch

weiter verarmen zu lassen .

Die „ B. Z. " meldet heute , daß die Sozialdemokratie
über die Frage der Hohenzollernabfindung einen Volks -

enischejd herbeizuführen beabsichtigt . An dieser Nachricht ist soviel
richtig , daß der Gedanke eines Volksentscheids in Parieikreisen bereits

eifrig diskutiert wird . Jedoch wird man vor endgültigen Beschlüssen
in dieser Richtung die Denkschrift des Finanzministeriums und die

Stellungnahme der übrigen Parteien dazu abwarten . Daß die

Schaffung des „ Vergleichs " auf der bisher bekanntgewordenen

Grundlage nicht einmal bei den bürgerlichen Parteien ungetellte Zu .

stimmung findet , davon legt die Haltung der demokratischen Presse
beredtes Zeugnis ab .

Lex ttitti ' Sturzo .
Rom . 1. Dezember . fWTB . ) Ein Seitartikel des „ Papolo di

Roma " sagt , die neu « Vorlag « über die Behandlung der Emi -

grant en und Flüchtlinge wird zuerst auf den früheren General -

sekreiär der Katholischen Dolkspartei , Don Siurzo , auf den

Syndikalisten de Ambrt und den früheren Ministerpräsidenten

Nitti Anwendung find «».

öetriebstechnische Wanderausstellung .
Sonderschau auf der ilutoausstelluug .

Auf der Galerie der Funkhalle ist während der Automobil .

ausstellung die Betriebstechnische Wanderausstellung
der „ Arbeiisgemeinschafi deutscher Detriebslngenieure " untergebracht ,
die interessante Einblicke in die moderne Betriebsführung gestattet ,
leider aber von den Aussiellungsbesuchern nicht so beachtet wird ,
wie sie es verdient .

Die Zusammeniräger dieser Ausstellungsstücke , die eine Unter -
gruppe im „ Verein Deutscher Ingenieure " bilden , gehen
«tkenntnis - und berufsgemäß von dem Grundsatz au » , daß neben
Lohn und Arbeitszeit , Materialkosten , Steuern und sonstigen Abgaben
vor allem der A r b « i t s g e i st es ist , der die Wirischafilichkeit eines
Betriebes und , im großen Maßstabe , unserer Industrie schlechthin
bestimmt . Es sind daher im ständigen Kampf mit der Materie Mittel
und Wege gefunden worden , - Um die Herstellung irgendeines Werk -
stückes entweder prinzipiell zu ' andern , die Maschinenarbeit
an die Stelle der Handarbeit zu setzen oder Maschinenarbeit so
zu ändern und auszubauen , daß ein Fortschritt feststellbar ist .
Die Ausstellung wählt die unmittelbare Anschauung zur Demon .
stratwn ihrer Ziele , sie zeigt das „ Falsch und Richtig " , das

„ Früher und Jetzt ". An großen Lehrbildtafeln werden di «
wirtschaftlichen Vorteile einer betriebstechnischen Neuerung durch
Bild , Zeichnung und kurze einfache Wortsätz « dargestellt , so daß man
sich in kurzer Zeit unterrichten kann . An ausgestellten Modellen ,
Werkmaschinen und Apparaten kann die Böehrung fortgesetzt
werden . Praktische Erfahrung durch den Betriebstechnikcr ' sind
wissenschaftlich durchforscht und wiederum für die
Proris nutzbar gemacht worden . Vergeude keine Energie .
sondern nütz « sie , das ist der Grundsatz , der der Ausstellung
zugrunde gelegt ist . Es ist für die Wirtschafklichkeit im Zeichen
schärffter auslandischer Konkurrenz nicht gleichgültig , ob eine Trans -
Mission auf Dronzelagern läuft oder Kugellager eingebaut sind . Es
ist Zeitersparnis , wenn Werkstücke , wie Wellen , Zylinder usw . . mit der

Meßuhr statt mit der Schublehre , der Mikrometerschraube oder aar
mit dem Taster gemessen werden . Vielleicht frißt ein einziger beim
Nieten ständig zuviel gemachter Hammerschlag im Laufe der Zeit
mehr Arbeitslohn auf , als eine Maschine kostet , die mit wohlberech -
netem Schlag diese Arbeit macht . Tausend Möglichkeiten bieten sich
dem Ingenieur und oft genug , auch dem einfachen Arbeiter und
Handwerker , um Aenderungen und Ersparnisse bei der Produktion
zu finden . Damit wird an falscher Stelle verschwendete geistige
Energie freigemacht für nutzbringendere Arbeit .

Die Ausstellung ist eine Wanderausstellung , in der hervor¬
ragende Beiriebe Teile ihrer Fabrikationsmeihoden der Allgemeinheit
zugänglich gemacht haben . Einzelne Firmen unterstützen mtt der
Ausstellung von neuzeitlichen Meß - und Uutersuchungsgeräten und
mit der Darstellung ihrer psychotechnischen Prüsungsmethoden . Nicht
nur Unternehmer großen und kleinen Stils , sondern auch Arbeiter
und Angestellte finden manche Anregung .

Linienveränderungen bei der Strahcnbah « .
Am 1. Dezember treten die folgenden Aenderungen im

Siraßenbahnverkehr in Kraft : Die Linie 64 wird vom Schloß -

platz weitergeführt über König - , Spandauer , Kaiser - Wilhelm » Str „
Rosenstraße . An der Spandauer Brücke , Hackescher Markt , Rosen »

ihaler Straße , Neue und Alte Schönhauser Straß « . Schön -
hauser Tor , Schönhauser Allee , Senefeldcr Platz , Weißen -
burger bis Danziger Straße . In der Richtung nach Span »
bau fahren die Wagen bis auf weiteres vom Hacke -

schen Markt Markt über Friedrichsbrücke , Kupfergraben , Linden -
tunnel . — Die Linie 78 wird vom Schönhauser Tor ebenfalls
wie die Linie 54 bis Weißenburger , Ecke Danziger Str . verlängert .

Die Linie 13 wird vom Ringbahnhof Frankfurter Allee im

Zuge der Frankfurter Allee bis zur Rosenfelder Sir . gesührt . — Die
Linie 57 wird über Jnvalidenstr . , Neues Tor , Luisenstr . , Karl¬

platz umgeleitet . — Die Linie 02 verkehrt vom Fehrbelliner Platz
anstatt durch die Westfälische Str . über den Hohenzollerndamm bis

Roseneck . — Auf der L i n i e 5 2 tritt ein neuer Fahrplan in Kraft ,
der einen 15 - Minutenoerkehr während des ganzen Tages bis Tem -

pelhof , Genraniaftr . , Ecke Rohdestr . anstatt bisher nur bis Dorf -

strah « vorsieht . _

So soll da ? Leben sein . . . ?

„ So ist das Leben " , heißt ein Film , zu dessen erster Besichiiguna
die Deutsche Le h r f i l m g e s e ll s ch a ft einlud . Leider muß

gesagt werden , daß es ein schlechter Film ist , verzerrt geschen und

manchmal recht kitschig . Ab und zu nur ist etwas von dem

Rhythmus der Arbeit zu spüren . Die segensreichen Einrichtungen der

sozialen Dersicherungen sollen in diesem . Lehrfilm " mit einer Hand¬

lung verknüpft gezeigt werden . Ganz abgesehen davon , daß dem

Lehrfilm in dem Abschnitt Geschlechtskrankheit die elementarsten

medizinischen Kenntnisse mangeln , zeigt er auch sonst die gewifl

segensreichen Einrichtungen in einem zu rosigen Licht , so daß der

Film in Arbeiterkreisen Kopfjchütieln oder gar Ablehnung hervor¬

rufen wird . Mit fabelhafter Geschwindigkeit wird , zum höheren
Ruhme der Einrichtungen , der Krank « in di « Erholungsstätte » g«-

schickt , denn die Vertrauensärzte lauern nur darauf , jemand in
Heilstätten schicken zu können und ähnliches — — daß sich der
Wissend « «ine » ironischen Lächeln « nicht erwehren kann . Mit diesem
Film ist der guten Sache wirklich nicht gedient . Darüber trösten auch
so wunderliche Erscheinungen nicht hinweg , daß mit dem Laufe der
Jahre zwar die beiden Helden aus Knaben junge Männer werden ,
das guispielend » . Mädchen aber im Wachstum unverändert bleibt .
Glücklicherweise wird sie dann als Braut ausgewechselt und braucht
so nicht als Kind in ihr Siedlungshaus zu ziehen , das sich der junge
Schlosser — so liebenswürdig ist das Leben nun mal — mit Leichtig -
keit von seinem hohen Lohn beschafft . Der Film hat zwei Jahr « zu
seiner Fertigstellung benötigt . Man ist versucht zu bedauern , daß
er überhaupt fertig wurde .

_

Freigabe öes Wohnuogstausches i

Angeregt durch verschiedene Artikel in Berliner Blättern , de -
zeichnet „ Völlige Freigabe des Wohnungstausches " , schreibt uns der
Ortsverein Potsdam desReichsbundesdeutscherMieter :

Unzweifelhaft stammen diese Artikel aus Vermieierkrcisen . Der
Zweck dürfte wohl jedem Mieter klar sein . Am 26. Juli 1323 lver -
ösfenilicht im Reichsaesetzblatt 1923 I Seite 754 ff . ) ist das Woh -
nungsmangelgesetz erlassen worden . Im Z 8 dieses Gesetzes ist die
Regelung über den Wohnungstausch ausgesprochen . Nach diesem
Paragraphen können Personen , ganzjjleich, ob innerhalb des Reiches
oder Innerhalb eines Ortes , ihr « Wohnung miteinander tauschen .
Hierbei ist Voraussetzung , daß die Vermieter der Tauschbeteiligten
ihre Zustimmung geben . In den Fällen , wo sie versagt wird , kann

!ie
durch das Mieteimgungsamt ersetzt werden , wenn erwiesen wird .

taß der beabsichtigte Tausch bzw . der Einzug des Tauschpartners
für den die Genehmigung versagenden Vermieter keine Unbilligkeit
ist . Die Kommentare haben in ihren Ausführungsbestimmungcii Un¬
billigkeit angenommen , wenn eine Wohnung nicht mehr ihrer Zweck -
bestimmung dienen soll , oder aber Gründe , die in der Person des
etwa einziehenden Mieters liegen und den Vermieter berechtigen .
seine Ziistininmng zu dem Tausch zu versagen . Di « von den beider -
seitigen Vermietern erteilten Zustimmungen sind , und zwar ebenfalls
nach Z 8 des Wohnungsmangelgesetzes vom 26. Juli 1323 , dem zu¬
ständigen Wohnungsamt zur Genehmigung vorzulegen . Hat das
Wohnungsamt seine Genehmigung innerhalb der vom Tage der
Einreichung der Zustimmungen laufenden Frist von 14 Tagen nicht
erteilt , so gilt die Genehmigung ol » gegeben . Die Bezeichnung des
Artikels „ Völlige Freigabe des Wohnungstausches " ist also unzu -
treffend . Das Wohnunasmangelgesetz ist . soweit es den

Wohnungstausch zwangsweise regelt , nicht aufgehoben worden .
Der Sinn und Zweck des § 8 des Wohnungsmangelgesetzes ist . aus -

gleichend zwischen Mieter und Vermieter zu wirken bzw . den Mtcier

gegen die Willtür der Vermieter zu schützen . Eine Neuerung in

dieser Gesetzesbestimmung ist njcht eingetreten , wie hiermit nochmals
ausdrücklichst betont wird . Wir raten daher ledcm , der sich über

Rechtsfragen , die sich aus dem Mietverhältnis heraus ergeben , infor¬
mieren will , sich an die fast in allen Orten Deutschlands von uns

gebildeten Ortsoerein « zu wenden .

Zwei Kirchenkaffeueinbrvche .
Räch dem nächtlichen Besuch zweier ZeitungSbeirieb «

haben sich die Knacker der Kircke zugewandt . In der Linden -

straße l4 drangen sie mit Nachschlüsseln in die Geschäsisräume de »

Konsistorium » der Provinz Brandenburg im ehe -

maligen KammergerichtSgebäude ein . „ knabberten " einen Schrank

auf und erbeuteten 2000 M. — Bei der Zentralkasfe der

Luisengemeinde am Kirchplatz in Cbarlottenburg . bei der sie
ebenfall » mit Nachschlüsseln die HauStür und die Bureautür öffneten ,

fanden sie in dem aufgeknabberten Schrank 3660 M. Hier batte

nacht « auf dem Hofe ein Hund angeschlagen , aber niemand im

Hause darauf geachtet . _

Synagogen einbruch . In der Nacht vom 28 . ,uln 29 . November
erbrachen Dtebe durch Nachschlüssel die Synagoge B l u m e n st r . 9ö ,

Hof l Trepp « . Sie erbeuteten Tilbergerät . Toramäntel und

wertvolle , goldgestickte Tecken . Ferner erbrachen sie die Obter -

kaff « und entleerten sie ihre » Inhalt » . Von den Dieben fehlt

jede Spur .

Lllder . für das Arbeiterheim . Gute und billige Bilder für Ver -

losungen . Ausstellungen und andere Vsranstilwngen können von

Arbeiterorganisafionen durch den Haupiausschuß für Ar -

beiierwohlsahrt . « . V. , Berlin EW . 68 , L i n d e n st r. 3,

bezogen werden . Die Bilder werden in Serien von 17 Stück , ge -

rahmt und ungerahmt , abgegeben . Der Preis stellt sich für die

ungerahmt « Serie auf 4L0 M. und für die gerahmten
Bilder auf 35 M. Porto und Verpackung gehen zu Lasten des

Empfänger » .

Schneeflur « in Westdeutschland . Ununterbrochen gehen bei

heftigen Winden große Schneemassen über die Ardennengebicie und

die Eifel nieder . Der Schnee hat ein « Hohe erreicht , wie sie

seit langem nicht mehr gesehen wurde , und verursacht zahireiche Ver¬

kehrsstörung « » jeder Art .



Mtrtfchaft
Gegen üie preiseichtlinien der Innungen .

Der Ausschuß des Reichsverbandes de » beut -

schen Handwerks , der vor einigen Tagen im Reichswirtschafts -
rat in Berlin zu einer außerordentlichen Sitzung zujanunengetreten
war , hat bei dieser Gelegenheit die Bereitwilligkeit des deutschen
Handwerks betom » die Preisabbauaktion der Regierung zu unter -

stützen und sogar von Preisbindungen für seine Mitglieder abzusehen .
Es wurde die folgende Entschließung gefaßt :

„ Der Ausschuß des Reichsverbandes des deutschen Handwerks
erklärt wiederholt feine Bereitwilligkeit , die Maßnahmen der Reichs -

regierung zur Bekämpfung der Teuerung nachhaltigst zu unterstützen .
Der Ausschuß siebt in Uebereinstimniung mit der Reichsregierung

das wirksamste Mittel zur Bekämpfung der Teuerung in der Wieder .

Herstellung des in in Kriegs - und Uebergangswirtschaft empfindlich
gestörten freien Spiels der Kräfte in allen Zweigen und
Gliedern der deutschen Wirtschaft .

Der Ausschuß empfiehlt den Mitgliedskörperschaften des Reichs -
verbände » des deutschen Handwerks deshalb bis zum Wiedereintritt
normaler Wirtschaftsverhältnisse aus alle Maßnahmen zu
verzichten , durch die eine Hemmung der freien Selb st -
bestimmung des einzelnen Betriebe » bei der Preis -
gestaltung verursacht werden könnte . *

Diese Entschließung ist dahin zu verstehen , daß vorläufig die

Festsetzung von Richt - undMinde st preisen durch Innungen
und Jnnungsverbände sowie die Derhängung von Ordnungsstrafen
bei Preisunterbietungen und dergleichen unterbleiben soll .

Die Abwicklung der Renlenbauk - tiqu Idaklon . Die Deutsche
Rentenbank teilt mit : Bon der Deutschen Rentenbank wurden am
R>. November dem Tilgungsfonds für die Rentenbankscheine bei der

Reichsbank 193 444 851 Rentenmark gemäß § 11 des Gesetzes über
die Liguidierung des Umlaufs an Rentenbankscheinen vom 30 . Augukt
1924 zugeführt . Nach den Bestimmungen des § 11 muß am 30 . No¬
vember des ersten Jahres noch Inkrafttreten des Liquidierungs -
gesetzss mindestens ein Drittel der seinerzeit auf Grund der

Rentenbankverordnung zunächst über die Reichsbank und die Privat -
Notenbanken gegebenen und später au ? die Deutsche Rentenbant

übergeführten Kredite abgewickelt sein . Der Betrag , der durch die Be¬

gebung dieser Kredite in Umlauf gesetzten Rentenbankscheine belief
sich am 11. Oktober 1S24 auf 880 334 583 RM . Da die Reichsbant
von den zur Ausleihung überlafsenen 800 Millionen Rentenbank -
krediten im Einverständnis mit der Deutschen Rentenbank bereits
am 30. November 1S24 100 Millionen als Rückzahlung auf ihr
Rentenbankdarlehen in bar in den Tilgungsfonds abführte und nur
700 Millionen landwirtschaftlicher Wechselkredite auf die Deutsche
Rentenbank übertrug , so blieb von dem auf dieses Jahr entlollenden
Drittel noch der oben erwähnt « Betrag von rund 193 Millionen
Rentenmark zu tilgen . Diese Summe wird au » den bereit » bei der
Reichsbank befindlichen Rentenbankschsinbeständen entnommen und

vernichtet werden . — Trotz der ungeheuerlichen Kreditnot der Land -
Wirtschaft ist es also den Bemühungen der Deutschen Rentenbank ge -
lungen , unter Zuhilfenahme von Reserven ihren Berpflichtungen
ohne allzu schwere Erschütterung der Wirtschost voll nachzukommen .
Damit ist die Erfüllung eines wichtigen Teils des Londoner Ab -
kommens für dieses Jahr ermöglicht worden .

Da » Daldenburger Profekl zur Oelgewlnnung uach dem Bergin -

Verfahren gescheitert . Bekanntlich sollte in Waldenburg durch den

Industriellen Dr . Gärtner , der eine Konzession auf das neue

Bergin - Derfahren hat , unter Mithllfe des Staates eine Ocl -

gewinnungsanlage gebaut werden . Wie die „ Äonjunktur - Kor -
respondenz * von gut unterrichteter Seite hört , hoben sich nunmehr
die Verhandlungen zum Bau der projektierten Fabrik zerschlagen .
Um die seinerzeit so großes Aufsehen erregenden Entdeckungen des

Professors Bergius , Oel aus Steinkohle zu gewinnen , zu ver -

werten , war von dem Waldenburger Industriellen Dr . Gärtner ge -

Große Frauen - Äersammlung
am Mittwoch , den 2. Dezember , abd » ?' / , Uhr .
in den . Germaniasälea * . Chausseestraße 110 .

Tagesordnung :

Die Frau im neuen Strafrecht .
Referent : Rechtsanwalt Genosse Dr . Saenger - München , M. d . R .

plant , auf der Waldenburger Kohle eine Bersuchsanloge
größeren Stlls mit praktischen Zielen zu errichten . Für dieses
Projekt existierten zwei Finanzierungspläne . Einmal wollte man das
Reich interessieren , andererseits den preußischen Staat . Das Reich
war zu einer Beteiligung unter der Bedingung bereit , daß jedes
Risiko für das Reich ausgeschaltet würde . Jeder Fehlschlag
müßte von Dr . Gärtner getragen werden , dagegen wollte sich das
Reich am eventuellen Gewinn beteiligen . Dieser Lorschlag wurde
von Dr . Gärtner abgelehnt . Die Verhandlungen mit Preußen
dagegen waren bedeuteyd aussichtsreicher . Preußen war zu einem
Kredit von 2,5 Millionen Mark und entsprechender Beteiligung
bereit , unter der Bedingung , daß esebensollsKonzessionen
auf das Bergin - Verfahren für den preußischen Bergbau erhalte .
und zwar sollten die Konzessionen zu denselben Bedingun -
g « n an Preußen gegeben werden , wie sie Dr . Gärtner erhallen habe .
Dr . Gärtner war damit einverstanden , doch wurde diesem Projekt ,
besonders der Konzession , von Professor Bergius , dem

Erfinder des Patents , nicht zugestimmt , womit die Verhandlungen
über den Bau vorläufig als gescheitert angesehen werden müssen .
Ob bei der gegenwärtigen Geldlage es Dr . Gärtner gelingen wird ,
private Iilleressenten zu finden , dürste sehr fraglich sein . Es sst
fchr bedauerlich , daß damit der erste größere versuch , Oef aus Stein -
kohle zu gewinnen , der zweifelsohne für die weitere Ausgestaltung
des ganzen Verfahrens und für die volkswirtschaftlich beste Aus¬

nutzung der Kohle von großer Bedeutung gewesen wäre , nunmehr
aus unbestimmte Zeit vertagt werden muß .

Mus öer Partei .
Eiuigungsbestrebuasseu w Schweden .

Aus Stockholm erhalten wir folgenden Bericht über den An -

qliederungsoerfuch der Rechtskommunisten an die Sozialdemokratische
Partei :

Die schwedischen Rechtstommunisten haben unter der Führung
von Hoeglund um die W i e d « r o « r e i n i g u n g mit der allen
Sozialdemokratie nachgesucht .

Der Ortsverein Stockholm der Sozialdemokratischen Partei gab
dem Führer Hoeglund Gelegenhell , in «rner Versammlung seine

Auffassung über die Wedervereinigung darzulegen . Das Ergebnis

war , daß die Berfammlung dem Zentralvorftaud eine Entschließung
unterbreitete , in der sie vorschlägt , die Hoeglund - Partei nur nach

festen Versprechungen über «in loyales und Vertrauens -

volles Zusammenarbeiten aufzunehmen .
Der Parteioorstand ist diesem Rat nachgekommen und hat eine

Perhandlungsko m Mission «ingesetzt , die von Hoeglund
Garantie verlang « , soll . Erst wenn ein Ergebnis dieser Derhand -

lungen vorliegt , wird der Parteioorstand über das Gesuch

der Hoeglund - Partei «ine Entscheidung herbeiführen .

Sport .
Haas Schwarz Sieger ia der Riagfampftoakurreaz .

Am Montag kam der gut verlaufene Ringer wettstrell zu End « .

Die alle Gaststätte der Ringer am Weinbergsweg sah am letzten
Abend nur noch 4 Bewerber um die Plätze . Hans Schwarz und

K a w a n , als die beiden Hauptanwärter , standen sich nochmals

gegenüber . Ein so prächtiges Treffen , wie es schon soll langem nicht

mehr ausgetragen wurde . Beide rangen sehr vorsichtig und waren

stets darauf bedacht , die Blößen des Gegners auszunutzen . Der

Wellmeister Schwarz konnte dennoch den guten Techniker Kawan

durch eine plötzliche Rollads aus die Schullern bringen . Gesamt -

zeit 1 Stunde und 57 Minuten . Damit fällt an Schwarz der

Sieg , da er mll 18 Siegen und ohne Niederlage an der Spitze steht .
Den zweiten und dritten Platz teilen sich Kawan und Leskinowitfch »
da beide >e eine Niederlog « haben . Der Russe Romanoff und Alt -

meister Strenge hallen sich gemeinsam den vierten Platz reserviert ,
mll je drei Niederlagen . Leskinowitfch legte noch vorher den

Russen Romanoff nach 1 Stund « und 2 Minuten aus die Matte .

Da er noch darauf mll Kawan ringen mußte und dieser über den

ermatteten Letten keinen geschenkten Sieg davontragen wollte , einig -
ten sich beide in der Teilung der Preise .

Srost - Serliner parteinachri < bren .
ZmigsozwU ' te » Tempelh - f . ZItarte - dsrf . D « «rupp «»ad »t > sillt au- , dafür

Beteiligung an der BartewcranstaUung .

Gesckästlicke Alitteilunsea .
Da » bekannte Schuh - Lokal «ehrnbt . MiiniftrS , mit seinen Filialen ttotsbuffer

Damm 13 und Franbuiler Allee dt, dringt in feinem Weittnachl - noroerlauf eine
Lnzadl so billiger Angebole in Hausschuhe ». Straßen , und Luxu- schuhen . daß wir
fedem empfehlen tonnen , seinen Bedarf bei dieser Firma gu decken. Bio weisen
auf da » heutig « Inserat hin.
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Eröffnung . . . . . .Erweiterungs - Neubaues
_ _ _ _ am Montag , dem 30 . November

Seidenstoffe

Damast und DuchesseM ",r „. 980
q. Ko«tüm «fut >r , dnppeKbreit Mir. et

Wasch Samt * 95

. . . . . . . .

Uu. u

Korso
feoahnn � 60

Damen - Mäntel

Manfol «»giioch %. ruaoch 750I laniei Herren . . .

. . . . . . .

o
Mantal »«» Unulin » . Flenoeb .
nantei „ ja , Woiu , mit oelt . » * 75
licb «r Falteng &rmtar . . . . . KV

Mantel 1975

Strickwest . u . - MSntel

Damen • Sportweste ' wJiu ese
bflbäcbM FurLeceortimeot . . . . . v

Damen • Sportweste weiü 750
• chwer » Qual , r «ue ?te Strickart /
CMrlruiDCtO *■ Damen n Herren
JillUlWCjlC mit Kragen , reine A 75
Wo 1«, in eohd�n Farben

. . . . .

'

Damen - Str Ickmantel 35 ° °

Kasacks und Röcke Tlantelflausch

Jumper �Äru#t - . . ,,0 . B! l73
lfsi €arir a,lg • cbweiem K. - Seiden - 093rcdaui trikot nit langen Aerroeln O
IfaearZr kleidsame Machart >195IVajflUI K. - SeidenirikotnLHaDddr .

Tanz - Klelder

Eolienne - KleidrÄt�to «)
fall and Me: »llopUoe

. . . . . .

* >

Chlnscräpe - Xle . d 1 750
Röschen beeetst

. . . . . . . . .

* /

Tanz - Kleid
rolant und Metailspitee

Woll - Kleider

Schotten - Kleid iÄÄQ75
Wellrl « . Kleid �' . T�- zoso
• pplikot nnd langen Aermeln . . » '

Popeline - Kleiü 1 * 50
Glocke und langen Aermeln . . . Kt ?

Strümpfe

DamenstrQmpfe �K » » 75 pr

DamenstrOmpfefr - J�iiT l65
tonrnstf Omple Äri ' Ä 285
Oamenslrümpfe 348
Dimsnstiümpte rTTSSS » 3M
Schweißsocken . * 55 n

Herrensockcn�X ' . ' ro ' Ve 58 pi .

Crtpe de Chi n e u w , * 50
« « m breit . . . . . .. . . .Mir. «

Crfipe Marocaln ÄLK . ? ' * «
110 cra drall

. . . . . . . . . .

Mir »»

Eollenne

Kielderstoffe

Popeline 240

Paplilon - SchouenL8to ' W0"*
. . - Mr.
olle , mol-
Interware 995

130 cm breit

. . . . . . . . . . .

�

eabardine
( Herrorrno ; Qualität bedeutend ermäßigt )
Dinc reine Wolfe ISO cm br. . eleg .
■*' r� Kleidorwaro , große Farben - JgQ
• ertimeQto . . . . . . . . .. . Mtr. "

Der neue Seidenhut

DamcnhutÄÄÄd95
Kinderhut 295

Kinder - Samtkappe ��195
ront . kUo - Farben

. . . . . . . .

»

Knaben SchwedenmOtze - 95
• cht Nappaledcr mit Pe ' arand . . . v

Rodel Garnituren . 95
QaaUtai

. . . . . . . . . . .

2 . SO i

Trikotagen
Hormal - Hemden �" " ' tol98

Wolle

Strickwolle 1 %« « . �szdSpt
Sportwolle f-. rSL' - * * £ l20
Zephirwole
Zephirwolle

"

Stoff - Twist ?. �

pp3ruat2 . t0 •<

Horroal - BelnKSelder LuXr *- » ,5
oablo »

. . . . . . . . . . . .

9. 10 C

Herren - Futter - Hoscn �7 . ,75

Damen-SdtlÖpferÄ' S?, !75
Damen- Hemdhosen . Tm2. Ml95

Handschuhe

Trikothandschuhe 85 «
Wildleder 0 . Schweden

�5
( mit , moderne Acsführoog . . . . * ■

Glacthanoschuhe 375

Während der

Eröflnunpswotlie
meines Erwerterungs - Neu¬
baue » erhält Jeder Käufer
beim Einkauf von 10 . - M.
an ein sehr praktisches

Geschenk fSr den

Weihnachstisch

Gardinen

und Decken

Einzel Stores Sop « . mÄ 750
nnd UotieeH . . . 11 . 50 , 9 . 50 /

Madras > Garnituren
dankolgroDdig . Z Flügel , 1 >450
1 Bebang mit Ferlfraoee . . . £ * £

Kaihstores l75
Halbstores ÄT . - �eZ75
KQnstler - Garnituren
Tüll , gewebt , lo • cbbo . Aupmaate - �9C
rungen , 9 Flügel , 1 Bebang 3 . 60 et

KGnstler - Garnituren
Etamine , in kariert iLgOBtrelften 9 90
I>ea�ire. 3 Flügel , 1 Behang 4 . 90 O

Diwandecken Gob « u . . G� 1 , 50
webe, sehüne Muster . 19. £. 0 1 0

Diwandecken vors » �, . . . .
Poroor llaotee . . . . 99 OO « 4

Steppdecken » so
Farbeo . hübsche Muster 12. so 1 1

Bettdecken � � « 350
Dcttdccken ? �* �? 50

Wäschestoffe

Remdcnturh
stark . . . . . . .Meter M5. 75 UU " •
DsnforrA � em brnit > mittel *
RCnSUILe itdlg . für Pjmrn -
wische . Meter 1,10 . 89 '
Makoh�thf «ckolVteo Fabrikat
ndAuDdlLI „ ine iavot Baum- 1 1

1. 30 i

4 »

12 Personen . tg . ro

Kaffee - Gedecke
und 6 S�rTietten .
Kaffeedecken �« . �1145
»allt » yuoti ! «

. . . . . . . .

1. 95 I

Schürzen

Jumper u. Wiener Formte
gl . it und . . . . .. . . . . .1 . 35 " 0 Pt

Servierschörzen 1- ' °»°. gi . « 175
n. mit Hohlsaum . . . . . .2 . 45 1

KinderschUrzen 63 pt

. Herrenartikel

Oberhemd

Oberhemd h ? »
Dherbemd S75
Oberhemd

kleine Decken ,
. . . . Siück

«cbwarz , wi- iß u.
Knaul 5

ipf

Wilhelm Joseph
I W»t Mm» tfr _ . 5F_ _ ä f . Ä � X- mm M » 9» » m, _ 5P _5pt Berlin , Großgörschens tr . 1 Schöneberg , Hauptstr . 1S3

Damen - Hemden

Taghemd�lgfÄ�l «
1». Wüu- heturb «. Sticke
Ein , u Soll » Trtcort .

iifeko .
Taghemd 245
Nachthemd

reine Igypt Baum- \ -fQ
wolle , 80 cm breit

LakcnstoUe � ' « � * 20
br. lt . . . . . . . . .2 . 80 , 2 . 60 *

Hemdenflane ' l v« ich . w. r «
Stf . iionnja - tar . . , . 1. 10 , 85 / O ill .

Bettwäsche

Oeckbettöezug t ? L. Ä49s
190x900 cm

. . . . . . . . .

6 . 25 *

Kissenbezug «Q. fe . t «m w* . j >. - . 25
. (off 80 x 80 em

. . . . . . . .

1. 6» *

Oettern tur »»» »»iom i . ! »»» .
In r <sih be . lkkl - r Au- ftlhrone 13

Bettücher 265

Kissenbezüge « - wb be. ,ick «.
passend zu Ueberlakao • • • . 5,7V

Tischwäsche

Tischtücher a & ' ÄÄS 325
Tischtücher ÄÜgÄ - ö76
Taleltücher ÄÄ ' sr . �so

37 #

HachthemdgrrÄ . ' S. Vs? 50
Nachtjacke ��1�� - 95
Simmebcu

. . . . . . . . . .

3 . 70 6

Garnituren

Hemd u. Beinkleid
Di», »»d Antat *

. . . . . . . . .

4

Hemdhase ÄteiÄ 650
Prinzeflrock�ÄMZ »
PrinzeBrock �UtX. ' bjIö 79 °
Untertaille 1 «

Taschentücher

Herrentücher
K. ol « . . . . . . . . .65 , 85 —\ J Pt
Herrentücher
—N» . . . . . . . . . .M, 85 Du Pt
OamenlflcherHA 12 pt

Damenlücher� . " - ? � . .
- �. . . . �7. Ä. « 28re

Klnoertücher� ' . _
K - » « . . . . .. 16 22 1 5 Pt

Kindertücher . �lOpt

Hauswäsche

Küchenhandtücher
Pr . U und Gorttai kor . , rt Qu ]

tb .

Otr L
kor . - od. 120

Dr. il . O». obe , 48X100 . . . . 1

RolltQcher��hm3,I, ! "rcTe " 1 "

Staubtücher SÄÄiSil35

Schirme

Danen o Herren - i «
3 »

u. Hakeakrflck . . .

Damenschln « KrB &« 5 75

OaraenscWrm tr«. 1?*!1; ' M*. 879

Hendarbe ' ten

fioadrate « « - �b . - « « - » 32 pt
- " ' S Ltoofc mcd. ra . QC

KISSen zolttmanc . . . 1 . 9 « TU Pf.

Kissen� : ; ; - : . 81 ? * : . �! »
Nachttischdecken a -

, . . 1. 65 . 1. 9» TUPt

MW 65pf .
Wischtücher l7 '
Stuhenhandiücher

mit Spi ' M
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GewerMafisbewegung
Die Rujsen unö wir .

Bemerkung « « zur Einheitsfront .

Heute wird de. " Vorstand des Internationalen Vewerkschafts -
stunde ? Stellung nehmen zu dem eventuellen Beitritt der russischen
Gewerkschaften . Au ? diesem Anlaß veröffentlicht die » Rot « Fahne "
tn chrer Sonntagsausgobe zwei Seiten über kommunistisch « Ge -

«erkschoftsxolitik . wovon die eine Seid « aukgesüllt ist mit einem
Artikel von 2. I a g l o m . Redakteur de ? „ Trud " . der ein « Ant¬
wort an den . Vorwärts " sein soll . Es ist natürlich überflüssig zu
bemerken , daß auch der zweite Artikel sich hauptsächlich mit dem

. Vorwärts " befaßt .
Der Artikel des Redakteurs des „ Trud " richtet sich aber nur

scheinbar gegen den . Vorwärts " . In Wirklichkeit ist er gegen
ein « Entschließung de » Zentralkomitees der Kom .

munistischen Partes Rußlands gerichtet , die im . Trud "
veröffentlicht war und die wir in ihrem wesentlichen Teil abgedruckt
hatten . Diese Entschließung ging mit den russischen Gewerkschaften
sehr scharf ins Gericht . Da man in Deutschland von bolschewistischer
Seit « groß « Anstrengungen macht , um den deutschen Arbeitern zu
beweisen , daß sie von den russischen Arbeitern und insbesondere
von den russischen Gewerkschaften noch sehr viel zu lernen hätten ,
hielten wir es für angebracht , diese Entschließung nach dem . Trud "

zu veröffentlichen .
Wir begreifen durchaus , daß das den bosschewistischen Draht -

ziehern unangenehm ist . Der Redakteur des . Trud " behaup -
tet nun , wir hätten . wieder einmal " gefälscht . Die angebliche Fäl -
schung besteht nämlich darin , daß wir die Entschließung nur teil -

weis « abdruckten . Wir haben z. D. folgenden Passus nicht oer .

öffentlicht :

. Die gesamte Finanzpolittk der Gewerkschaften geht unauf .
hörNch der Gesundung entgegen ; indcm die Gewerk -
schaften dazu übergehen , sich ausschließlich auf eigene
Mittel einzustellen , die sie durch die freiwillig gezahlten Mitglieds .
beitrüge erhalten , fangen sie gleichzeitig a n . ihren Mitgliedern
materielle Unterstützung ( Arbeitslosenunterstützung , Weggelder
usw . ) zu gewähren . "

Wenn die Gewerkschaften In Rußland erst dazu übergehen ,
sich auf eigene Mittel einzustellen , und erst damit anfangen ,
ihren Mitgliedern Unterstützungen zu zahlen , so ist das nicht gerade
«in Beweis für die Vortrefflichkeit dieser Organisationen . Wenn
wir diesen Passus und auch andere Stellen wegließen , so geschah
das nicht etwa , um den deutschen Arbeitern etwas zu verbergen .
was zugunsten der russischen Gewerkschaften sprechen könnte , sondern
well es sich in der Hauptsache nur um Wiederholungen
handelt , von Feststellungen , die in dem von uns zitierten Teil der

Entschließung bereits entholten sind .
Wir widerstehen der Verlockung , den Artikel des Redakteur »

des . Trud " gegen die russischen Gewerkschaften auszuschlachten . E »
kommt uns gar nicht darauf an . die russische » Gewerkschaften her -
unterzureißen , wir würden uns sogar sehr freuen , wenn wir sie
loben könnten . Wir werfen dem Redakteur des . Trud " auch weiter

nicht vor , von den deutschen Gewerkschaften nicht einmal eine dunkle

Vorstellung zu haben . Wie könnte er auch sonst die lächerliche Be -

hauptung aufstellen , daß in der deutschen Gewerkschoftspresse oder
in der deutschen Parteipresse niemals Artikel veröffentlicht würden ,
über Mängel in den Gewerkschaftsorganisationen . Zum Beweis ,
daß das nicht geschehe , zitiert der Redakteur de » . Trud " — die
. Rote Fahne " . Da » ist die Quelle , aus der die russischen Gewerk -

schaster ihre Kenntnisse von der deutschen Gewerkschaftsbewegung
schöpfen . . . .

Wir sind bereit , den russischen Gewerkschaften weitgehend «
mildernd « Umstände zuzubilligen . Sie sind jung , uner -

fahren , ihr Tätigkeitsgebiet Ist ein riesiges Land mit landwirtschaft -

licham Charakter , wo die großen Städte sehr spärlich gesät sind ,
wo die Bevölkerung In ihrer großen Mehrheit au » Analphabeten

besteht . E » sehst ihnen an erfahrenen Führern und es war ihnen
bisher auch nicht möglich , sich frei zu entfalten , weil sie unter dem
Druck der bolschewistischen Diktatur standen und stehen . So sehr
die deutschen Gewerkschaften berest sind , den russischen Gewerkschaften
mit Rat und Tat zu helfen , so wenig sind sie geneigt , sich in die
inneren Verhältnisse der russischen Gewerkschaften irgendwie einzu -
mischen .

Was wir den russischen Gewerkschaften zum Vorwurf machen ,
ist keineswegs ihr « Rückständigkest . Wir werfen ihnen vielmehr
vor . daß sie sich von den russischen Machthaber » mißbrauchen
lassen , und zwar gegen die Gewerkschafte » der ande -
ren Länder . Di « russischen Gewerkschaften firmieren die so-
genannte rote Gewerkschostsinternotionale und ander « internatio -
nale Propagandakomitees , die all « nur de » einen Zweck haben , sich
in die inneren Verhältnisse der Gewerkschaften der anderen Länder
einzumischen und dort die Arbester gegeneinander zu
verhetzen .

Weder der International « Gcwerkschaftsbund noch die Gewerk -

schaften irgendeines Landes , die dem IGB . angeschlossen sind , haben
jemals den Versuch gemacht , in die Arbesterbewegung Rußlands «in -

zugreifen . Und doch wären wir dazu aui Grund unserer Erfahrung
weit eher berechtigt , als die russischen Gewerkschaften , die noch in
den Kinderschuhen stecken .

Die russischen Gewerkschafter ober , die es sckon als Kränkuna

empfinden , wenn wir zstieren , was sie selbst über die russischen
Gewerkschaften sagen , maßen si , fortgesetzt an , den Gewerkschaften
der anderen Länder Ratschläge zu geben . Darüber hinaus oev -

suchen sie , ihr « eigenen Methoden in andere Länder zu verpflanzen
und Uneinigkeit unter die Arbester zu säen . Dagegen , und nur

dagegen wehren wir uns .
Wenn heute in London wieder einmal über den Eintrist der

russischen Gewerkschaften in de » IGB . verhandell wird , so liegt
das einfach daran , daß die russischen Gewerkschaften es bisher ab -

gelehnt haben , dem IGB . genau so wie die Gewerk -

schaften aller andere » Länder beizutreten . Niemond

verlangt von den russischen Gewerkschaften , sie müßten , wenn sie
dem IGB . beitreten , ihre inneren Methoden ändern . Wir verlangen
nur von de » russischen Gewerkschaften , wa » wir von den Gewert -

schaften aller andere » Länder verlangen , daß sie sich jeder Ein -

Mischung in die Arbeiterbewegung der anderen
Länder enthalten müssen . Di « belgischen Gewerkschaften

z. B. würden es sich ganz energisch verbitten , wenn etwa die fran -

zösischen Gewerkschaften sich in ihre inneren Verhältnisse einmischen
wollen , wie es die russischen Gewerkschaften in anderen Ländern
tun . In dem Augenblick , wo die russischen Gewerkschaften auf jede

Einmischungspolitik verzichten , werden sie uns herzlich willkommen

sein .

kommunistifttse Niederlage bei de « SochÜruckera .
Rur Amsterdamer gewählt .

Bei den gestrigen Delegierten - und Lezirksleitungswahlen im

Gauverein der Berliner Buchdrucker trug die Richtung Amsterdam
«inen glänzenden Sieg davon . Auch in den beiden Bezirken ,
in denen die Kommunisten bereits das Heft in den Händen zu haben

glaubten , erlitten sie eine schwere Niederlag « . Ueberall
wurden mit überwältigender Majorität unsere Dele -

gierten für die Generalversammlungen des kommenden Jahres ge -
wähst . Die bisherigen Bezirksvorstände , in denen die Kommunisten

ebenfalls nicht vertreten waren , wurden weiter im Amt belassen

resp . in unserem Sinne neugewähst . Dieser äußerst erfreuliche
Wohlausfall beweist , daß die Berliner Buchdrucker die Kommunisten

lediglich als Gewerkschaftszerstörer einschätzen und daher

gern auf ihre Mitarbest verzichten . Der Organisation wie auch der

Gesamtheit der Kollegen wird dies nur zum Segen gereichen .
Ziffernmäßig ist insofern ein Vergleich mit den letzten Wahle »

erschwert , als diesmal die Kommunisten in 5 von 11 Bezirken übet -

houpt keine Kandidaten aufstellen konnten , da sie nicht die zur
Unterstützung notwendigen Z0 Stimmen aufbringen konnten . Sie

mußten sich also auf die 6 Bezirke konzentrieren , wo sie noch einig «
Bedeutung haben Aber auch hier brachten si « es insgesamt nur

auf 81g Stimmen , gegen 1188 , die auf die Amsterdamer Gewerk -

schaftsliste entfielen Also in den Bezirken , wo die Moskauer noch

zu kämpfen in der Loge waren , erhielten sie weniger als ein Drittel
der abgegebenen Stimmen . Ein Bravo den Buchdruckern !

Veteranen der Textilarbeiterorganisatio « .
Wohl kaum ein « zweite Organisotio » hat mit soviel Wider¬

wärtigkeiten und Schwierigkesten zu kämpfen gehabt , um ihre De -
rufsgenossen zusommen�ifassen , wie der Verband der Textilarbester .
Eine in tiefster Rot und sprichwörllich gewordenem Elend lebend «
Arbeiterschaft konnte nur durch heroisch!« Kräfte der Gewerkschaft
zugeführt werden . Wer kennt nicht das ergreifende Schauspiel von
Gerhart Hauptmann : „ Die Weber " ! Der Dramatiker hat dort olles
Leid einer gequälten Berufsschicht in «ine unvergeßliche Form ge -
gössen . Dichter und Denker habe » an de « Staat und die Herzen
der Menschbeit appelliert , jenen Verzweifelten zu Helsen . Es hat
nichts geholfen . Erst als sich mutige Frauen und Männer der
eigenen Klasse fanden , die Sklaven der Textilbarone zur Erringung
eines menschenwürdige » Daseins zu ernnmtern , kam auch Licht und
Sonne in dos Dasein der Textilarbeiter . Was die damaligen Pioniere
für den Ausstieg der Textilarbeiter geleistet haben , kann nur der
ermessen , der selbst mittendrin gestanden hat . Von Haus und Hof
gejagt , von der Familie getrennt , hungernd und frierend , ohne
Arbeit durch Deutschlands Gaue gehetzt , immer verfolgt von dein
Arm der herrschsüchtigen Kaste der Textilherren , die die junge Be -

wegung zerschlagen wollten . Zum Leidwesen der Textilgewalligen
hat sich die Organisation machtvoll entfaltet . Sie nimmt heut «
bereits die zweite Stell « unter den Gewerkschaften Deutschlands ein .

In gerechter Würdigung der ungeheuren , aufopfernden und

zähen Arbeit der ersten kühnen Pioniere des Verbandes hatten der

Zentral , und Ortsoorstond am Sonntagabend zur Ehrung von
PA Iubilaren «ine künstlerische Feier im festlich geschmückten großen
Saale de » Berliner Gewerkschaftshauses veranstaltet . Bon den
Gründern der Berliner Filiale im Jahre 1891 waren noch
14 anwesend . Genosse G r u h l fand treffende Worte der Begrüßung .

Im Auftrag « der Jubilar « sprach Genosse Kotzk « . In leidenschast -
licher , zündender Rede wandte er sich an die Jugend , den Alte »
nachzueifern zum Wohl « nicht nur einer Klasse , sondern der gesamten
Menschheit . Der Verlauf der Feier war so recht dazu angetan , de »
Jüngeren den Weg zu zeige « zu neuem Aufstieg .

Wahlen zur Jnnungskrankenkasse der Fleischerin « » « �
Am Sonntag fanden die Wahlen zur Jnnungskrankenkasse der

Berliner Fleischer ! nnuna statt . Trotzdem sich der Kossenvorstand im
Interesse des gelben Fleischergesellenbundes stark an der Agitation
für diesen beteiligte , gelang es diesem Gebilde nicht , wieder die
Parität zu erreichen . Trotz der Begünstigungen festen » der Arbest -
geber und deren Verbänden geht es ruckwärt » mst dem gelbe »
Bund , ein Beweis , daß selbst diejenigen , die heut « noch zum groß -
tcn Teil unter dem elenden Kost , und Logiszwang leiden , den Ver¬
führungen der Arbestgeber und ihrer Söldllng « nicht mehr zum
Opfer fallen .

Das Ergebnis der Dahlen war : Bon 8908 wahlberechtigte »
Versicherten haben leider nur 915 ihr Wahlrecht ausgeübt .
Davon erhielt die freie Gewerkschaft ( Zentraloerband der Fleischer )
526 Stimmen , der gelbe Bund 373 . ungüstig »>aren 16 Stimmen .
Wegen einer Reihe von Verstößen ist vom Zentralverband der
Fleischer die Ungültigkeit der Wahl beantragt worden .

Gm rusfischer Genosse über die russische » Verhältnisse .

In einer Versaminkung von Mstgliedern des Deutschen Rah -
rungs - und Genußmittelarbeiterverband e« und des Zentralverbandes
der Fleischer , die von den Frattionen Amsterdam der beiden Ver -
bände am Sonnabend nach dem Gewerkschastshau » einberufen war ,
sprach Genosse Bienstock über die Verhältnisse in Rußland . An
Hand eines reichhaltigen Beweismaterials zeigt er zunächst , daß da »
eigentliche System der Sowjets dem Verfall - entgegengeht . Wenn
die Sowjets ursprünglich als die Interessenvertreter der Arbester
und Bauern in den Dörfern , Städten und Gouvernements gedacht
waren , so haben sich diese Organe im Laufe der Zeit mehr und
mehr zu unbeschränkten Gewalthaber » herausgebildet , bei denen von
einer Interessenvertretung nicht mehr gesprochen werden kann . Dies «
Entwicklung ist insofern nicht verwunderlich , weil indenGowjets
durch die offene Wahl überhaupt tecn « Opposition ein »
dringen tonn , die an ihrem Verhalten Kritik üben und sie damit
auf den richtigen Weg drängen könnte . So treten die Sowjet »
im Jahre ungefähr zcbnmal und dann auch nur meist zu Parade »
zwecken , zusammen . Mit den G e w e r k s cha f t « n sieht es leider
auch nicht besser aus . Hier erfolgen die Wahlen der untere »
Gewerkschaftsvertreter ebenfalls offen durch Handaufheben .
Gegen die vorgeschlagenen Kandidaten wagt keiner zu stimmen , weil
er sich dadurch dem schwersten wirtschaftlichen und polstischen T- rror
aussetzt . Die oberen Gewerkschaftsführer werden überhaupt nicht ge -
wählt , sondern ernannt . Es ist nun durch dieses System der

Zustand eingetreten , daß die Arbeitermassen den Ge «
werkschaften geradezu feindlich gegenüberstehen . Dies «
Dinge sind der Regierung nicht unbekannt . S, « versucht hier Ab¬
hilfe zu schaffen , wird ober damit nicht eher Erfolg haben können ,
bis sie von dem Terrorsystem abkommt . Der Redner ging dann
weiter ein auf den Regierungsapparat der Kommunistischen Partei ,
durch den sich eine völlige Arbeiteraristokratie heraus -
gebildet hat . Daß von einer Ueberzeugungskraft des Sowjetsystems
nicht die Rede fem kann , beweist schon allein die Tatsache , daß von
139 bis 149 Millionen Einwohnern ungefähr 375999 ein -
geschriebene Mitglieder der Partei und etwa die gleiche
Zahl sogenannte Kandidaten sind , und das nach achtjähriger
Regierungstätigkeit . Dieses System muß zu einer
bürgerlich - militärischen Diktatur führen , wenn die
Regierung sich nicht endlich vom Terror abwendet und zu einer
wirtschaftlichen und politischen Demokratie über »
geht . Das muß nicht nur im Interesse der entrechteten russischen
Bevölkerung , sondern der gesamten internationalen
Arbeiterbewegung gefordert werden .

In der anschließenden Diskussion versuchte «in Kommunist , der
als Gast zugelassen war . das bekannte Lied der Rußlanddelerierten
anzustimmen . Einig « Diskussionsredner , die auch gute Rußland -
kennst find , sowie der Referent in seinem Schlußwart konnten die
Haltlosigkeit der von ihm ausgestellten Bedauprungen glatt zurück -
weisen .

vie SevSlkerung wehrt sich gegen Stillenungen .
Lochum , 1. Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Kampf

um die Stillegung der Zeche „ Alle Haas « " droht immer ernstere
Folgen anzunehmen . Fall ? der Abbruch der Zeche , dem sich zu
widersetzen die ganze Gemeinde Sprockhöfen einig ist , zwang » .
weise erfolgen sollte , so sind schwere Ausschreitungen unausbleiblich .
Als am Montag einige Unternehmer die Abbruchsarbellen vorbe -
reiten wollten , wurde die Sturmglocke der « vangeli -
fchen Kirche geläutet . Ein « lausendköpfige Menge stürmte zum
Zechenptah , umzingelte die Unternehmer und zwang sie , unverrichte -
ter Meise nach Bochum zurückzukehren .

de» MetsMnd - ftele . beute . Dienet »«, obend t Übt In
SaverlonVs geslsälen . Neue IZriedeiS ». Sit Sieditltofte , �unltwnlirnersamm .
tun « aller unter den LLMki . - Tarif fallenden Betriebe . Dann erbal ' cn die
Nnzestellien di » NacdMbluno auf Grund des Sctiiedefuruibe » vorn 23. Mai
1925? Berbantsanaelesinbeifey und Barfckiet «»«». Die Mitglieder aller
Sektionzleilunaen treffen sich bereits um K Ubr im «Ifiden verfammlunns -
lokal lirt ffiatil der gacliarnnvenleimn « und Ortsverwaltnnssmilglieder . Bei
der fflidnipfeit bei Veranfialwn « wird bestimmt vitnMidie - Ersdieinen aller
iZunktwnare erwartet .

veilinliclitt - MmM
Kamelhaarsloff
UmteHLet od « Ni- derUet « nut
Filj und LedaaoUe

HerrensieJel
»cht Rindbox. Rl d » « S
Bfdopp . lt. iowie krthige »
Spil lüdet

Herren

Halbschuhe u . Stiefel
braun u. schwan m. /dcrne Formen. | tut #
LcdersorlcB H 11,90 » 13 . 90 . 16 . M

Herren
Lach » Halbschuhe

■odcrne -pitie Potio

. . . . . . .

M.

Kfn der Stiefel * Kamelhaar «
schuüe uad Scbxullrnstktcu ta grüßet Aitfwtäl

zu besonders herabgesetzten Preisen
Um unseren Kunden Gelegenheit zu geben , sich für wenig
Geld 1 Paar gute Schuhe zu beschaffen , haben wir eine Anzahl

Preise nochmals herabgesetzt
Wir bittan , unser * 17 Seh * Hf * nat * r sa baaehtenl

Crig . Goodyaer Welt Herren - Stiefel u . Schuhe
In braus und tchvars Boxkalf and Boxrfnd . feil » Masterpeare . teilt eile QrSSen mit und ohne
Einsatz , aus renommierter veitbekannter Fabrik . . . . . . . . . . .. . . . .

. . . . . . . .

m mmm

Orig . Goodyaer Welt Oamen - Spangen - und
Schnürschuhe p ? ™ " . nB. naÄ . Ä ? ÄrTÄ ' 11

Warme Oamen - Haus - g
�

schuhe . . . . . . *

12
50

80

9

Münzsir . 25 4 Koäbuscr - OartuaU 5 Fnnkfurtv - AUe * 54

Damen - Spangen - und 8 » 90
Schnürschuhe
« od Hoewen. teils briuu . . . . . .

Damen Lack - Spangen - �rSO
u . Schnürschuhe « « . punp . §
t»il » unaoftieft teil » OrSaM . . . .

m

Orig . Goodyaer Weit bn « . « » o
und Mhvan . Schalt - u. Spia�enscbiib . kl Oi W

Elegante Brokatschuhe Q «
mod. Svhnitt . lranxAbx 11 . * 0,ia . * a 16 . M 9

Hocheleg . Luxus - Damen -

Lack - Spangenschuhe . «. A » o
r «a «lt kl. ScbönbeitoiahL . « hl U XV Abo « 9

Damen Leder - Nieder - # % 9S
treter Mi * , « . . . . . . . . . . 2



BomeiiWäsElie
Tfl Trügertonn , islt Hohl - � 2S

sanm u. Stldterei . . . . .17S 1 48 ■

T0Ölie0{j3fl an » feinen EtoHeo, mit
Stickerei od. Spitze . . . . 8 28 2. 78 t »

NäiSiilSüjüSn mit Bäckerei , tn Ter- « 2 ®®
schledenen Anstührongen 8. 40 4. 8® wr

fJS' i ' ljääiGII KBperberehenä mit 345
_8tickerei oder Leugetten 5 8® 428 v

EF Renforoi , mit Hohl - "1 45
Bäckerei . . . 2. 28 1. 78 S

BF KOfnrberehent . mit
i. Lengorten . . 4 8® 8 78

SPli1?iijOS8B moderne Kennen , mit * 525
Hohisaam nnd Stickerei 49 ® J. 7S Ä

PrlDZeBrO�e out eleganten Gin- 30 ®
salzen . . . . . . . . . .5. 9® 4. 78 t #

seotn oder Bäckerei

Mfidchen - Hemden
LSnge 40 45 EO 65 80 «5 TO 75

SS PI 118 1. 5® 1. 8® 1. 73 1. 88 2. 28 2. 8®

Knaben - Hamden
LSnge 40 45 50 55 80 85 70 75

1 53 1 88 1. 78 1. 88 2. 18 238 2. 85 2. 88

WästliesloKe
Hemöeniücli. O 58
Rerdercö, cs 28 p«.

MlilO-SfitiSt. Vir eteganie W QR
wüsche . . . . . . 5£tr . 1. 45 1. 18 " 3 PI

• 460I innn Tür Bettwische ,
LiLUil , 140 cm breit . . . iltr . 1. 88 R

82 cm breit . . . . . . . .JJtr . 85 28 Pl-

UM ! B. B2ia{l ! ,�Ä2rtt2 <S
145

IRIS!!, fs rbeebt nnd federdleht
Peekb - Ubr naa ünterbettbr/ia # Kiaaenbr 404

ütr . iA l Idtr . US l üTlwV

Weh oder Dowlae � 95lafcenslsüe , sw " Äo ? r -
2. 75 2. 45

Tiscliväsciie
Tee - GeHechn Ä8 200_ • Halbleinen

mit farbigem P. and

. . . . . .

8. 75

7 ! ZÄtWSF �sr � S
PamMt pr. Qv * « S ßüO

Halb ] eisen

TUifisfiöier � � �
Reinle oeo, �50 | | 50 | |

"

SerüetleB , hÄ4 " - l10

Großer

WeilmacMs - Verkauf
Extra - Angebote

su enorm billigen
WSmtM

ßeicwBll MsilBR ' ��re " '
Meter 88 » 489

Müs » D£d SlrtUen - moi

Meter .
Mieter

. 188 188

« IM

SS »
PuüGlillG reine Well » doppeltbreit . *£65

Tiele Farben , Meter . . . . . .588 * 7

Hlslder Rips rem » wen «. � cm
Farbenatinwahl , ISOcm br , Meter 171 w

EO. 10008 Wolle mit Seide , große C ? 5
FarbenaaawahJ , 100 breit , Meter 188 « 8

MSiiSelSlOSie I40 om brelli schwere 356
Klanscbaare , Meter . . . . . .48 » v

Banflartieilen
iiliSGItpiiliieO Torgezeichnet ,

Krem - nnd Plettetioh . 1. 41 1. 18 WPt

gezeichnet

EsKeesäriner
zeichnet

eebware Rips , ror -
. . . 185

15

weil . �org

1. 45 1

a 90
Qaödrate weis Torgez &lchnet , � JE- ,

Kreuz - und Bontstich

. . . . . .

R

Mll. SiUßELea weiB, mnd nnd QCn ,
eckig , Torgeietcbnet . . . . 1. 55 V�PT .

KellMcbe
GäFHÜPF Heil Reniored , Deckbett A50

nnd 2 Kissen . . . . . . . 1878 V

prima l - inoa, veckbett ' S
und 2 Kienen . . . . . . . . 15. 88 R aar

Sil nlter gestrelllSaUn , Deckbett � ß ' ®
nnd i Kiesen . . . . . . . .1888 IV

LSÜeil rolle Breite nnd Ringe , ene 315
Aauslncb oder Dowlu . . . . . 158 * ß

DaMMäotel

Flauecb stoüen
ans guten melierten

. . . . 22. 88 1488 9,s
epait » Tonnen anaVeloora Ar ™

de leine . . . . . . .85. 88 2* 75 ÄTl

an « Ifntria - Wonpia «eh . AfW
ganz getattert . . . . 7580 8888 * *

SriffifDer -NiBtei
ganz getattert

Niitei
etauert . . . . 7588 88. 08

48 " °
IsifMkaBlUilel aa »

ganz gefüttert . . . . . . . 45. 80 alSK

Bamen- Kleifler
MStiler aus guten wollenen Steifen , 3M

glatt nnd kariert . . . . .88 ® *75 al

Rlfitlfir Popeline nnd Elp», reine "4 �15
Wolle, moderne Karben 22 5® 1*8® I M

Seldentriko� modern ge- * �90
mustert . . . . . . . . . .580 4. 4« Ä

Dflierliielll en » kunsueldea . Trikot , 3M
in vielen modernen Kerben . . . . * ß

TsscbeDluciier
DaiseiiOäier g�ÄC '

8 Stack im Eerton . . . 1. 24 88

LiDÖlffiAer glatt welfi nnd m
bunter Kcnte . . . . . .58 25

Seile Holisaiaiiildier n ,
Damen . . . . . . . .58 28

leifSKBHtter �H4w. 4<i
n. mit buntem Rand . . . . 75

mit Bildern nnd

Pt

m. buntem Rand 28 18

lier -Tflöier b0�4 d " - c�

mit Handmalerei
vei8a . laib .

. 158

28

20 pt

15 »

45 »

10 »

95 *

pt

Preisen

Schtzen
Vieler , r . fnmpeTiorB] 4 » qr

n. geblümt wascheobt Statt 188 1. 45

losDier* d. Priozellom vi w
mnst waschechten Satin . . *88 288 Mf

33BSSElJllrZeB Mbmv * , 110
gestreittora Gingbam . . . *18 188 I

Veile iiakFZei ? 45
Wiener n. dumperfon » . . * > 288 2 »

Teils zertierziMnes 145
mit Hoblsanm n. Bäckerei . *88 188 I

flerren -Artiliel
( Mcmden � - ��d

leston Manschetten . . . . .880

ßöeröeiBäea F� - Äntd
Klappmans <rbetten . . . . .10 39

ßberh0inflBn�V »- P"k,J
1 steifen , 1 welchen Kragen

Tersehiedend Höhen .

2 »

296

se «
Siellraleo mit Ecken . Mako *2 Sk n,4 fach, rerschledene Heben . . . M. iJ n

>Q Mako Mach ShR _
• • • • • • > •

95 «

l45
Bento - NiiMteiiiieg « . . , « « >

tote ®, mit farbigen Besatz 1. 78 8. 88 *

Bamlstliolie
Dmen - RaMisdnfee » » �8 » nc „

Aufnäht , I Druckknfipl «; . . . 1. 18 »

DainenBasdiclDle ga » « fn « , tes
farbig nnd schwarz , 2 Druckkufipts I

moderne Karomuster , 188 U8

Herren - Sclais
Kunstseide , moderne Mnster . 288 188

notarenhaiB H. Srünberj Hochfls.
Schöneberg , Hauptstraße 17 .

WirKwarea
woHgemlsnht O * *

*85 148 m

Berren BelDWelfleFwoiigemischt
3. 75 2. S5

Farben

Herreo EiosaliiieideD
hellen Einsitzen

2 «
ae u »ein - . am
d, achOno A
. *75 *73 W

245
OaieiSdiS &piiieinbieiaer

B»amwoUe,sch «neFtrben 288, 1. 48

Damen- HeiBaiiöseo wnva. fem 925
gewirkt

. . . . . . . . . . . .
588 3 »

Baisea emeriailien wem .
Banmwol. ' e, stark gewirkt , IBS

mit Arm 188, ohne Arm Vw »

Daneii SpoiMes ? s «
reine Wolle . . .

. . . . .
*

Strümple
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ . StBltfldig .

schwarz und farbig . , , 1. 18,

Bases - ZirSmie
Seidenüur . farbig

» 58 »

> 25

MSliS Rein . Wolle �65

69 ,
Make, lainfidi� J25

schwarz und farbig . . . *28 *28

Berren - Mi Banm�i *
schwarz n. farbig , gestreift 83 71 W pt

Herren - Soden
moderne Master .

Msd
i » Tisoneae�Ts

flivaiidede i ws TlrSie t as «
Gobelingewebe IV peeseed IV

Sienpileden isis
Satin , gute QueHtlt . . . . 1*88 l aV

Betideden im « so nm 390
gewebt Tail *7» V *71 V

SAIaldiden _ _ 390* rn » n. brenn rneNert . *78 '

iMMliie
ilßdsndsndldder , »,1 *»° , .

Geinunkarn oder Drall . *18 88 W »

S«oöeBöand ; fltlierg «inmtn ge - iis
lemast oder Drell 188 1. 45 I

er 33
• « UV » » • »VT 33 �

dhodvr� VamaZt oder HieU l . U 1. 43

VlZdißder
rot kariert .

ROÜIilder gertr . md grau , mit 321
Kanu , gute haltbare QualllAteu 2. 75 dW

3n ollen Milimgen besonders gOnftige Elnkmifs - SelegMeit für vrnklischt MWmMSMmke
D/amen « Konfektion

ÄT1S rrlvwsil . ge-nanici mTWfftru Fiauach - 147 « ;
Glockenform

. . . . .

Mantel �Ä�ge * 59 . 00
Rliic * a geatr . Banmw. - Flan . O AC
DlUSC off. n. geeebl zu tragen * " 7 *1

Matin « SlÄ ? . XBh4 ! 3 . 95

Kasack vfÄ ; ™4 . 85

Morgenröcken « molliger C #J Ä
Vellne - Wer«, Geiehe . ' orm . . . M. VU

Kleiderstoffe

Popeline Ä ' mÄ 2,90

Crepe ramagn6 * 0c
letzte Neuheit . . . . Mtr. 5. 90 O» * Ü

Rips - royalu . Epingl6 a 0e
in vielen Karben . . . . . 8 . 90 " « » •»

Scholtenstoffe In groSer 4 Q C
Anawahl . . . . . . .Mir. 2. S5 l . öö

Papillon - Schotten� ca
reine Wolle . . . . .Mtr. 4. 60 U . ÖU

Mantelflausch �bie�w8 kc
Anafuhrnng . lSOcra breit Mtr . « 98 til *v U

Seidenstoffe

Halbseid . Duchesse , cn
für Pelzfutter . 70cm breit Mir. V - wÜ

Crepe Marocoin� A �in sllan Farben . lOOent breit Mir . w. üU
mederne Ball .

tvamage , », >«> * sc ?
kleldar , ca 8® cm breit , . Utr . 4,VU

Taftet Chitfon Jnrsni - c ca
kleldar , 110 cm breit . . . Mtr . 4f > wU

Schirme AÄ�Ä� . SO
Damen - SAirmer� : sä - c
J «r > mit echten Bern - Ansitzen w> / W

Herren - Konfektion

JadcettanzugCHSr «
ans gediegenen Stoffen « mod. 77 KU
Macharten . . . . 89. 00, 43. 00 UÄ . wU

Herren - Ulster
ichwerenWlntersloffen . viele 77 AA
Farbe » und Master 68. 00, 40. C0 O / • W

Herr . - Paletots
ai . d schwera CheTioi tella enf CC AA
Satinalla gefuttert 708®. «9 0® Öel . UV

Wint . - Lod . - Joppcn
auch Sportfora , warnr ge- 1 ? CA
füttert . . . . . .2980 , 2*00 I / . SV

Haus - Jacketts Ä .
Fiauach eu. alt reiehbaluger 1 C CA
V' ertchnUruug . . 2880 , 228 « IW . VV

Gcstreitte Hosen 0c
für jede Figur paarend 7,80, 688 W. VO

Schuhwaren

Damen - Pantottel nc
starke Filxaohle . . . . . . . dC . 7W

Leder - Schlüpfer � » c
brenn , la waraea Fnttor . . . W. / w

Füzschuhe�ÄS 3 . 90
Umschlag - Schuhe
Kamelbaaratoff . pa Ledaraekle Ä CA
brate « Fabrikat . . Gr8 » e 8« 4» e . su

Plusck - Schuhe c r « A
Fiileohle «der gnt « Lederaohl « U . tU

Herren - Artikel

Oberhemd 5 . 90

Oberhemd z » nt % pwt • aa
l aistfcr and 1 weich «, Cragan « » « TW

Oberhemd wriiaitn » nc
kee - Eineats n. Klappmanecbette M« / 4#

Selbstbinder rih * « # 1 . 90
Garnituren Träger� - ae
att Seekenhiltor . . . . .380, U- Atl

Kunstseid . Sdials * 8 » 1 . 90

Gardinen

Gardinen wS� ' m« ! 79 »

Etaminc �m " 90 pt

Etamine - Garnitur A on
Siellig , mit Einsät »

. . . . . .

e . TU

Divan - Dcdc . 9 . 50

FrotW- Vorlagcnoojioo , aa
wssekecht

. . . . . . . . . . .

U - VU

Leinen - Tischdecke * 0 «
reich baknrbeU , 150,16 ®. 488 O . TV

Satin - Steppdecken
Handarbeit , alt Halb -
woll ». depneteeltig Betln , 8 n CA
Gz®*« IMXSO « . . . . 1880« I/ . SV

Tischwäsche

Gebleichte Mako - Qual .
1801216 110180 150,1 « Oer. iettoe

7. 75 5. 58 4. 58 « �Mpc

Wcib - Halblein . Jacquard
• ehr gm « Q ia ' . itU

1 « M0 180 2 » I V' ISO 1. 1o; i3n »enrlettoe

12. 58 9. 25 6. 90 5. 90 « « 1 . 28

Bettbezug • ThÄT 7 nn
Kepfkisaen 2,20 . . . . . . . . . ' • ' U

Bettbezug ". «. X1! " 11 . 50
T alrA » en » kr &ftigea Deule «
LÖKCn edar Hin « tueh

140200160820

6. 98 5. 96 4. 90 4Lß

Damen - Wäsche

Taghemd V . � ' � 1 Qnmit Bohlaanm . . . . . . . . . 1 • V G

2 . 50Taghemd
. 380

hslafral .
Stickerei

Nachthemd stiek «i «i coe
EsUaaaa . . . . . . . .785 O . Oö

NachihemdÄ ' Ä 3 . 25

Hemdhose stk . �6 4 . 50

Prinzehrock va�u » c 0aAn- and Eloaat , . . . . . . . v . Vv

Prinzebrock SäÄ c aa
Stickerei . . . . . . . . .881 Ö . UU

UntertaUle�Ä 170rolle Aahssl . * 4 ®

Handarbeiten

Gezeichn . Quadrate 0 . 28
Ucbcrhandtüch . � 2 . 25
Ucberhandtüch rtfew, 2 . 95
Kafleedecken S�m 6 . 50

Schürzen

Jumper - Schürze ' . T,� 1 . 45
Kasack - Schürze� " � 190

Jumper - Schürze ä « ! 7 ac
tneh

. . . . . . . . . . . .

3. 45 * . TU

Jumper - Schürze «55 « 7 7c
«ztra walte Fan ® . . . . .. V F w

Likör - Kelche 0 . 68

Moka - Tassen 0 . 95

Dessert - Bestecke Aac
in feiner Antftlbrung . . . . . w

Taschenbügel n - c
ans CsUnlald , in rersah . Anal v . / w

Aktentasche 40 « a gr . » 3 75

Koffer - Handtasche
Derby - Leder 3 . 95

Garnitur IXÄ�aoc
Silber - Aulleg «

. . . . . . . .

V ' Ow

Spiegel SLÄÄ 0 . 95

Kctt . - Armband . ZZ] 2 . 95

Halskelten 7° �»' ' . - . 1 76

Z St . Badeseife «
Blumen g%Tt. ch*, Im Karton . . V « 4u

4 St . Lavendelseife n nc
rund « Fem . AlTOgr . laKArton V " V

Partüm . - KSstchen
. Lebona *, varach . Blamenaer - 1 " fr
! gr. St Seif a n. 1 f r. Fl. ParHia 1 • / 0

Toilette - Seife
, .

Gerüche , 3 gr. Sl . l . Pra - htkarion U . 3U

Toilette . Seife . . .
Ptrii , 3 St. la Karton . . . . .2 45

Toilette - Seife Ä * ' n jc
Seef, 3 a la Karton . . . . . 2 45

Echt
Hi n 18 » . - ff�o . 80
EchtLavend . - WasserA » c
TaacbenfUsehe 080

. . . . . .

v 45

Rasierspiegel
oder Callaloidfaaaong • • • « •

Rasier - Garnitur * 7c
Spiegel , Napf u. Pinsel e. SiAnder 1 * 2 U

Reihzeuge ��0 . 95
Reihzeuge ijtcÄJ 295

Sicherh . - FüUfedcrh . 7 öc
mit ldkar . Goldfeder , , . , ,2 « Vu

Wirtschafts - Artikel

3 k*44! 2 . 951 Brotkasten

2Topflappenbch8ll . a ac
lackiert

. . . . . . . . . . . .

V �5

2 Gasplätten SÄ " ; 8 - 90

Elcktr . Plätte SU" : 5 . 75

Quirlgarnitur » towg 3 . 95

5and - , behälter2 . 95

Küchenlampe �7�160

Tischlampe a » Gn* fa3 . 75

GroPe Puppen - u , Spielwarcn - Ausstcllung im Neubau dar », Etagt *

H. JOSEPH & Co
Neukölln . Berliner Straße 51 - 55
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